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!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ α±ƛŜƭŦŀƭǘ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ 5ŀŎƘάΦ 
 

Dieser Titel beschreibt unser Angebot und den Gedanken dahinter, dass jedes Kind, egal aus 

welcher Kultur, aus welchem Land oder aus welcher Religion, einen Platz in dieser Einrichtung 

hat und willkommen ist. In der Kita spielen und lernen Kinder aus unterschiedlichen Religionen 

und Kulturen zusammen unter einem Dach. 

 

Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste: 

Bei der Planung haben wir uns von dem Buch ĂHier, dort und anderswoñ inspirieren lassen. 

Das Buch wurde von Andrea Behnke verfasst und ist an Kinder im Alter von vier bis acht Jahren 

gerichtet. Es enthªlt Fragen und Aktionen zum Nachdenken, Mitreden und Gestalten. Die 

Autorin Andrea Behnke befasst sich in diesem Buch mit dem Thema ĂVielfaltñ. In vielen Kitas 

und Schulen lernen und spielen Kinder unterschiedlicher Nationalitªten, Religionen und 

Kulturen zusammen. Das Buch enthªlt viele Tipps und Ideen, die als Unterst¿tzung f¿r die 

interkulturelle Arbeit in Kitas und Schulen dienen. Es ist wichtig, dass die Kinder fr¿h lernen, 

dass es normal ist, dass jeder anders ist und keiner ausgegrenzt wird und als Individuum 

akzeptiert werden sollte. Der erste Teil des Buchs befasst sich mit dem Leben in unserer Kultur 

ĂDeutschlandñ, dazu gibt es zum einen Geschichten von Kindern, die gerade neu in 

Deutschland sind und zum anderen von Kindern, die hier geboren wurden. Hierbei werden die 

Begegnungen verschiedener Religionen beschrieben und wie Kinder, die wenig Deutsch 

sprechen, die Welt erleben. Durch den zweiten Teil bekommen die Kinder Einblicke in die 

ganze Welt. Zu jeder Geschichte findet man Gesprªchsimpulse und Anregungen zum 

Erzªhlen und kreativ sein. Um das Vorgelesene zu vertiefen, helfen dabei die vorab genannten 

Impulse. Die Geschichten sind kindgerecht verfasst und durch die Erzªhlperspektive, z.B. von 

einem Kind und verwendeter wºrtlicher Rede, wirkt es sehr lebendig und nahrhaft. Die 

Geschichten sind recht kurz gehalten. Nach jeder Geschichte findet man speziell zu diesem 

Thema unter anderem Spiele und Impulse z.B. Bastelideen oder Lieder. Die meisten Seiten 

sind mit bildlichen Gestaltungen versehen. Alle Ideen, um kreativ zu werden, sind 

stichpunktartig aufgef¿hrt und dementsprechend sehr ¿bersichtlich. Auf den letzten Seiten des 

Buches wird nochmal auf Lesetipps aufmerksam gemacht und einige Ideen f¿r Kopiervorlagen 

f¿r einen Elternbrief dargestellt. Der Elternbrief soll die Wichtigkeit des Themas wiederholt 

deutlich machen und informiert ¿ber dieses Buch. Des Weiteren sind bei einzelnen Seiten 

noch Variationen und Fortsetzungen der unterschiedlichen Spiele, Lieder, Bastelangebote 

oder Gestaltungsaufgaben vorhanden. 

 

Vorbereitung: 

F¿r das Angebot werden wir die Kinder vorab fotografieren und diese Bilder ausdrucken. 

AuÇerdem muss die Tapete gekauft und gegebenenfalls zurecht geschnitten werden. Die 

Buntstifte m¿ssen angespitzt werden und die Farben auf ihre F¿lle ¿berpr¿ft werden. Die 

Scheren und Kleber m¿ssen gut und sicher im Umgang sein und f¿r die angegebene 

Kinderzahl zur Verf¿gung stehen. Alle Materialien sollten vor dem Angebot geordnet auf den 
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Tisch gelegt werden, damit die Kinder direkt mit dem Gestaltungsauftrag beginnen kºnnen. 

Weitere Vorbereitungen im Voraus sind nicht nºtig. Kurz vor dem Angebot stellen wir die St¿hle 

im Gruppenraum zu einem Sitzkreis zusammen und legen die benºtigten Materialien bereit. 

 

Diese Materialien benºtigen wir f¿r unser ausgewªhltes Angebot: 

ς St¿hle, Sprechstein 

ς Tapete, Farben 

ς Scheren, Kleber 

ς Fotos der Kinder 

ς Karten in Kreisform 

ς Buntstifte, Tesafilm 

ς Wolle/Faden zum Aufhªngen 

 

Beschreibung einer mºglichen Zielgruppe 

Unsere ausgewªhlte Zielgruppe setzt sich aus zehn Vorschulkindern im Alter von f¿nf bis 

sechs Jahren zusammen. Es handelt sich hierbei um f¿nf Mªdchen und f¿nf Jungen. Die 

Kinder sind aus drei unterschiedlichen Gruppen und treffen sich einmal in der Woche, um sich 

auf die Schule vorzubereiten. Die Gruppe ist mittlerweile zu einer harmonischen Gruppe 

zusammengewachsen. Die zehn Kinder kommen aus den folgenden verschiedenen Kulturen 

und Religionen: 

 Christentum (Evangelisch und Katholisch) 

 Islam 

 Judentum 

 Buddhismus 

 

Grobziel 

Die Kinder erzªhlen von ihren verschiedenen Geburtsorten und Religionen und gestalten 

anschlieÇend ein gemeinsames Dach. Dieses Dach symbolisiert, das alle Kinder aus jeglichen 

Herkunftslªndern und aus unterschiedlichen Religionen einen Platz in dieser Einrichtung 

haben und willkommen sind. 
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Verlaufsplanung mit didaktisch-methodischen ¦berlegungen  Materialien Feinziele  Zeit  

 

Einstieg 

Zu Beginn des Angebots treffen wir uns gemeinsam mit den Kindern 

in einem Sitzkreis. Jedes Kind hat freie Platzwahl, um eine 

gem¿tliche, entspannte, sichere und vertraute Atmosphªre zu 

schaffen. Die sichere Basis bietet hier ein Platz neben einem Freund 

oder einer Freundin, denn so kºnnen sich viele Kinder besser auf 

die neue Situation einlassen, da sie sich nicht allein f¿hlen. So 

kºnnen die Kinder selbstsicher und entspannt an dem Angebot 

teilnehmen.  

Nach einer kurzen Begr¿Çungsrunde in den verschiedenen 

Muttersprachen der anwesenden Kinder (dient als Begr¿Çungsritual 

im Morgenkreis und bei jeglichen Angeboten) erklªren wir den 

Kindern das erste Spiel. Das Spiel ĂVielfaltñ bietet den Kindern die 

Erfahrung, dass jeder anders ist.  

Das Spiel geht wie folgt:   

1. Es wird ein Raum mit vier Ecken benºtigt, diese Ecken 

erhalten wªhrend des Spieles unterschiedliche 

Bedeutungen. Diese Bedeutungen werden den 

unterschiedlichen Ecken anhand von Fragen zugeordnet. 

2. Es werden verschiedenen Fragen zu den 

unterschiedlichsten Themen gestellt. 

 Hast du blaue, braune, gr¿ne oder graue Augen? 

 Hast du schwarze, blonde, braune oder rote Haare? 

 Magst du am liebsten Mºhren, Bohnen, Pilze oder Erbsen? 

 Magst du am liebsten Kakao, Wasser, Apfelsaft oder Fanta? 

 Hast du ein Geschwisterkind, zwei, drei oder vier 

Geschwisterkinder?  

 Spielst du lieber mit Autos, Puppen, Bauklºtzen oder 

Schleichtieren? 

 

 

 

 St¿hle 

 Sprechstein 

 

 

Die Kinder entdecken die 

Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten zu den 

anderen Kindern, indem sie 

an den Gesprªchsrunden 

und dem Anfangsspiel 

ĂVielfaltñ teilnehmen. 

 

Ca. 10 min 
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 Magst du am liebsten den Winter, Sommer, Fr¿hling oder 

Herbst? 

 Spielst du am liebsten in der Bauecke, im Bewegungsraum, 

in der Leseecke oder auf dem AuÇengelªnde (Spielplatz)? 

Etc. 

3. Die Kinder m¿ssen sich den Antworten nach sortieren und in 

die f¿r sich passende Ecke stellen. 

4. Nachdem sich alle Kinder in ihre passende Ecke gestellt 

haben, sollen sie sich ganz genau anschauen, mit wem sie 

in einer Ecke stehen. Stehen sie mit vielen Kindern 

zusammen oder allein? 

5. Nach jeder Frage treffen sich die Kinder wieder im 

gemeinsamen Sitzkreis, um zu reflektieren, wie sich jedes 

Kind gef¿hlt hat. 

 Wie ist es, in einer groÇen Gruppe zu stehen? 

 Wie ist es, allein zu stehen?  

Die Kinder entdecken so Gemeinsamkeiten und Unterschiede - und 

dass beides immer nur eine Frage des Blickwinkels ist. Nachdem 

alle Fragen gestellt und von den Kindern im gemeinsamen Sitzkreis 

reflektiert und besprochen wurde, leiten wir ¿ber zum Hauptteil. 

Diese ¦berleitung findet in Form eine Gesprªchsrunde statt. 

Folgende Fragen werden gestellt: 

 In welchem Land wurdest du geboren? 

 WeiÇt du, wo deine Eltern geboren sind? Wenn ja, wo? 

 Welcher Religion gehºren du und deine Familie an? 

 

Hauptteil 

Nachdem alle Kinder die Fragen nach ihrem persºnlichen Wissen 

beantwortet haben, begeben wir uns in das naheliegende Atelier. 

Wir erzªhlen den Kindern, dass in der Schule sowie hier bei uns in 

der Kita viele Kinder aus unterschiedlichen Religionen unter einem 
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 Fotos der Kinder 

 

 

 

 

 

 

Ca. 20 min 
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Dach zusammen spielen und lernen. Dieses Dach wollen wir nun mit 

den Kindern im Einklang mit ihren Erzªhlungen aus dem Einstieg 

gestalten. 

Folgend werden die erklªrten Arbeitsschritte beschrieben und 

erlªutert: 

 Die Kinder malen auf einem St¿ck Tapete ein groÇes Dach 

auf.  

 Dann kleben Sie die Fotos von allen Kindern aus der 

Einrichtung unter dieses Dach. Es symbolisiert und erinnert 

tªglich daran, dass alle Kinder in diese Einrichtung gehºren 

und jeder hier einen Platz hat.  

 Die Kinder kºnnen den freien Platz um die Bilder herum mit 

bunten Farben ausmalen. Das Bunt symbolisiert dann die 

Vielfalt der Kinder.  

Nun erhalten die Kinder Gestaltungszeit. Das Dach wird ohne die 

Hilfe der Erzieher*innen erstellt, da die Kinder in ihrer Vielfalt, 

Individualitªt und Kreativitªt als Gemeinschaft agieren und das Dach 

entwerfen sowie gestalten sollen.  

Nach der gemeinsamen Fertigstellung des Daches, setzen wir uns 

wieder mit den Kindern in den Sitzkreis. So kºnnen die Farbe und 

der Kleber noch etwas trocknen. Auch hier haben die Kinder wieder 

freie Platzwahl, damit sie sich in ihrer Umgebung, z.B. neben einem 

Freund oder einer Freundin, sicher und geborgen f¿hlen. AuÇerdem 

entsteht so eine vertraute und ungezwungene Atmosphªre, die den 

Kindern eine entspannte und selbstsichere Teilnahme ermºglicht. 

Nun entwickeln wir gemeinsam mit den Kindern Leitlinien f¿r alle 

Kinder und Erwachsenen unter diesem Dach. Beispielsweise ĂWir 

achten einanderñ oder ĂWir grenzen niemanden aus.ñ  

Die Kinder erhalten Bedenkzeit, um sich eine Leitlinienidee einfallen 

zu lassen. AnschlieÇend darf jedes Kind seine Ideen ªuÇern. Die 

entworfenen Grundsªtze und Ideen der Kinder d¿rfen die Kinder 

 Kleber 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 St¿hle 

 Karten in Kreisform 

 Buntstifte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kinder verkn¿pfen ihre 

kognitiven Fªhigkeiten mit 

ihrer Kreativitªt, indem sie 

sich eigenstªndig Leitlinien 

und Grundsªtze f¿r das 

gemeinsame Spielen, 

Lernen und Betreuen von 

Kindern aus verschiedenen 

Lªndern und Religionen, die 

es von den Kindern sowie 

Erwachsenen in der 

Einrichtung zu beachten 

gibt, ausdenken und in der 

Form eines Symbols auf 
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anschlieÇend als ein Symbol auf einen Kreis malen. F¿r die 

Mitarbeiter der Einrichtung und die Eltern werden diese 

Grundsªtze/Leitlinien aufgeschrieben.  

eine kreisfºrmige Karte 

malen.   

 

Abschluss  

Zum Abschluss starten wir eine Gesprªchsrunde, die unter dem Titel 

ĂUnterschiede und Gemeinsamkeitenñ angek¿ndigt wird. Die Kinder 

d¿rfen von ihren Ber¿hrungspunkten mit verschiedenen Religionen 

und Kindern aus anderen Lªndern sprechen.  

Ziel ist es, dass die Kinder mitbekommen, dass es viele Religionen 

gibt bzw. dass manche Kinder keiner Religion angehºren. Ein 

weiteres Ziel ist es, dass die Kinder mitbekommen, dass einige 

Kinder in einem anderen Land geboren wurden.  

Wenn die Kinder sich ¿ber ihre Erfahrungen und Begegnungen 

austauschen, dann sind die sich weniger fremd.  

Leitfragen, an denen sich die Erzieher*innen orientieren kºnnen: 

 Welche Religionen kennen die Kinder von ihren Familien, 

Verwandten oder Nachbarn? 

 Welche Religion kennst du von deiner Familie, deinen 

Verwandten oder deinen Nachbarn?  

 Welche Arten von Gotteshªusern kennen die Kinder? 

 Welches Gotteshaus kennst du oder hast du schon einmal 

besucht (z.B. Kirche, Moschee etc.) 

 Waren sie schon einmal in einem Gottesdienst oder einer 

Messe? Wie war es dort? 

 Warst du schon einmal in einem Gottesdienst oder bei einer 

Messe? Magst du uns erzªhlen, wie es dort war? 

Zum Schluss wird das gestaltete Dach gemeinsam mit den Kindern 

im Eingangsbereich der Einrichtung aufgehªngt. So kºnnen alle 

Kinder und Eltern die Arbeit und das Leitbild der Einrichtung sehen. 

Die bemalten Kreise, mit den gemalten Leitlinien und Grundsªtzen 

 

 

 Tesafilm 

 St¿hle 

 

 

Die Kinder berichten von 

ihren Unterschiedlichen 

Ber¿hrungspunkten mit 

anderen Religionen, indem 

sie sich an den gestellten 

Fragen orientieren. 

Ca. 10 min 
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der Einrichtung, werden unter das Dach gehªngt, sodass die 

anderen Kinder die Symbole ebenfalls anschauen kºnnen. F¿r die 

Eltern werden die Leitlinien und Grundsªtze in Form von Wolken, 

schriftlich, ebenfalls ¿ber das gestaltete Dach gehªngt, damit sie die 

Grundsªtze und Leitlinien der Einrichtung und der Kinder lesen und 

nachvollziehen kºnnen.  

So wird die Arbeit von den Kindern anerkannt und wertgeschªtzt. 

AuÇerdem kºnnen die Kinder jederzeit ihr gestaltetes Dach und die 

Leitlinien begutachten.  

Das Angebot wird mit einer Verabschiedung in den verschiedenen 

Sprachen der Kinder beendet (dies dient als Abschlussritual bei 

jeglichen Angeboten und im Abschlusskreis). 
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!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ α9ƛƴ ƎǊƻǖŜǊ CǊŜǳƴŘά 
 

Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste: 

Unser Material ist ein Bilderbuch mit kleinen und einfachen Texten. Es heiÇt ĂEin groÇer 

Freundñ und wurde von Babak Saberi geschrieben und von Mehrdad Zeari gezeichnet. Das 

Bilderbuch richtet sich an Kinder im Elementarbereich. Die Empfehlung des Buches ist f¿r 

Kinder ab f¿nf Jahren freigegeben. Das Bilderbuch beinhaltet 32 Seiten, die mit Buntstiften 

gemalt wurden. ĂEin groÇer Freundñ wurde im Verlag ĂBaobab Booksñ verºffentlicht.  

In diesem Bilderbuch geht es um das kleine Rabenmªdchen, welches einen Freund hat, der 

ihr nicht ªhnelt. Doch trotzdem haben sie Gemeinsamkeiten. Das Rabenmªdchen hat stolz 

der Mama erzªhlt, dass sie nun einen Freund gefunden hat. Dabei ist die Rabenmutter nicht 

positiv ¿berrascht und hat sich etwas anderes vorgestellt. Aber das Rabenmªdchen versteht 

die Sicht ihrer Mutter nicht und begr¿ndet ihr mit logischen und humorvollen Sªtzen die 

Tatsachen ihrer Freundschaft.  

In dem Buch geht es um die Wichtigkeit einer Freundschaft. Hierbei geht es ganz besonders 

um die Unterschiedlichkeiten im objektiven Aspekt, die nicht relevant f¿r eine gute 

Freundschaft sind. Zum Beispiel die unterschiedlichen GrºÇen oder Sprachbarrieren. Durch 

das Buch wird klar gemacht, dass Unterschiede wichtig sind. Denn durch Unterschiede kann 

man voneinander lernen. Die Selbstverstªndlichkeit des Rabenmªdchens der Belanglosigkeit 

dieses Problems gegen¿ber, wird im Buch verdeutlicht, die beiden Freunde sind komplett 

unterschiedlich und trotzdem sind die beiden Tiere befreundet. Der Autor selbst sagt dazu: 

ĂGrºÇe hat so viele unterschiedliche Bedeutungen. Ich glaube, es ist etwas vom Wichtigsten, 

dass wir in einer Freundschaft aneinanderwachsen kºnnen.ò (Im Nachwort, hinten im Buch, 

geschrieben. Buch: Ein groÇer Freundñ aus dem Jahr 2016; S. 23) 

 

VorbereitungsmaÇnahmen 

F¿r das Angebot wird ein Kreis mit Sitzkissen vorbereitet, damit sich die Kinder auf die 

vorbereiteten Plªtze setzen kºnnen. Dies ist f¿r den Verlauf des Angebotes hilfreich. Dadurch 

sitzen die Kinder in einem Kreis und sie m¿ssen sich bei Beginn des Angebotes nur noch einen 

Platz aussuchen. Aus Erfahrungen hat das eigenstªndige Nehmen eines Kissens und der 

Bildung eines Kreises, zu einer hohen Lautstªrke und Streitigkeiten bei den Kindern 

untereinander gef¿hrt. Zudem bildete sich nicht ein Kreis, sondern ein Ei oder zwei Seiten.  

AuÇerdem wird die Mitte schºn gestaltet, mit T¿chern und einem Raben und einem Elefanten 

passend zu unserer Bilderbuchbetrachtung. Die Mitte soll zur Anregung und Atmosphªre 

dienen. Dadurch kºnnen die Kinder in die Thematik und die Geschichte eintauchen. 

 

Beschreibung einer mºglichen Zielgruppe: 

F¿r unsere Bilderbuchbetrachtung werden wir die Zielgruppe der Vorschulkinder auswªhlen. 

Denn das Buch ist f¿r Kinder ab f¿nf Jahren geeignet und in diesem Alter sind die Kinder schon 

in der Lage den komplexen Inhalt des Buches zu verstehen und sich diesen bewusst zu 

machen.   

 

Ziele: 

Mit diesem Buch werden die sozial- emotionalen Kompetenzen der Kinder gefºrdert. Durch 

die kleinen Beispiele des Rabenmªdchens wird verdeutlicht, dass sie und der Elefant zwar 

ziemlich unterschiedlich sind, z.B. in ihrer GrºÇe, in ihrer Sprache etc. Aber dennoch haben 

sie gleiche Interessen, sodass sie trotz ihrer Unterschiede befreundet sein kºnnen. Zudem 

wird die Sicht der Rabenmutter gezeigt und ihre Unsicherheit der Freundschaft gegen¿ber. Die 
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Rabenmutter hat, aufgrund der Unterschiede der beiden, Angst um ihre Tochter. Doch diese 

Unterschiede, welche von der Mutter aufgef¿hrt werden, werden von dem Rabenmªdchen 

vereitelt.    

- Die Kinder lernen die Sicht des Rabenmªdchens kennen und verstehen sie. 

- Die Kinder besprechen Unterschiede und stellen Theorien auf, ob das Rabenmªdchen 

und der Elefant gleich sind oder nicht. 

- Die Kinder interagieren mit den anderen Vorschulkindern im Gesprªchskreis und wªh-

rend der Bilderbuchbetrachtung, durch die gestellten Impulsfragen.  

- Die Kinder diskutieren mithilfe der Impulsfragen das Thema und erkennen ggf. neue 

Ansichten oder Sichtweisen.  

- Den Kindern wird die Wichtigkeit der Freundschaft und der Vielfalt bewusst, durch den 

Austausch ihrer Gedanken und Empfindungen und der anderen. 
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Verlaufsplanung mit didaktisch- methodischen Begr¿ndungen und 

¦berlegungen 

Material  Feinziele Zeit 

Einstieg:   Ca. 10 Min. 

Zum Anfang begeben wir uns mit den Kindern in einen ruhigen, von uns 

bereits vorbereiteten Raum. Dort liegen vorbereitete Sitzkissen in einem 

Kreis. Die Kinder d¿rfen sich einen Platz aussuchen.  

In die Mitte wurden von uns zwei Schleichtiere gelegt. Ein Elefant und ein 

Rabe. Diese wurden von uns ausgewªhlt, da die Figuren im Buch auch ein 

Elefant und ein Rabe sind.  

Nun fragen wir die Kinder, ob sie uns die Unterschiede und vielleicht auch die 

Gemeinsamkeiten der beiden Tiere nennen kºnnen. Im besten Fall gehen die 

Kinder auf die Aufgabe ein und fangen an, ihre Ideen und Gedanken mit 

einzubringen. Wenn den Kindern jedoch keine Unterschiede und/ oder 

Gemeinsamkeiten einfallen, helfen wir ihnen, indem wir Hilfestellung und 

Ideen f¿r erste Gedankenspr¿nge geben.  

Nachdem einige Ideen gesammelt und Theorien besprochen wurden, stellen 

wir den Kindern die Frage: ĂMeint ihr diese beiden Tiere kºnnten Freunde 

sein? Und warum?ñ Diese Frage wird von uns eingef¿hrt, damit die Kinder 

dar¿ber nachdenken, was es heiÇt eine Freundschaft zu f¿hren und was 

diese bedeutet. Denn im Buch geht es darum, dass das kleine 

Rabenmªdchen und der Elefant Freunde werden. Die Mutter des 

Rabenmªdchens ist aber besorgt, da sie unterschiedlich sind und 

unterschiedliche Sprachen sprechen.  

Im besten Fall gehen die Kinder auf die Frage ein und teilen ihre Gedanken 

und Ideen mit den anderen. Wenn ihnen jedoch auch hier nichts einfallen 

sollten, geben wir ihnen Hilfestellungen in Form von Leitfragen/Impulsfragen, 

an denen sie sich orientieren kºnnen. Dies soll den Kindern helfen, eine 

Antwort f¿r sich selbst zu finden.  

Nach der Gesprªchsrunde werden wir anfangen das Buch ĂEin groÇer 

Freundñ zur Hand nehmen. Nun kommen wir zum Hauptteil des Angebotes. 

 

-Sitzkissen, 

Schleichtiere: 

Elefant und 

Rabe 

 

Die Kinder besprechen 

Unterschiede und stellen 

Theorien auf, ob das 

Rabenmªdchen und der Elefant 

gleich sind oder nicht. 

 

Die Kinder interagieren mit den 

anderen Vorschulkindern im 

Gesprªchskreis und wªhrend der 

Bilderbuchbetrachtung durch die 

Impulsfragen.  
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Hauptteil:   Ca. 20 Min. 

Im Hauptteil geht es um die Bilderbuchbetrachtung.  

Wir nehmen also das Buch zur Hand und zeigen den Kindern erst einmal das 

Deckblatt des Buches und stellen den Titel vor ĂEin groÇer Freundñ. Die 

Kinder werden erst einmal gefragt, was sie denken, worum es in dem Buch 

gehen kºnnte. Im besten Fall gehen auch hier die Kinder auf die Frage ein. 

Wenn ihnen jedoch nichts einfallen sollte, werden wir ihnen Impulsfragen 

stellen, um ihnen zu helfen auf eine Antwort zu kommen. Wenn wir die Frage 

besprochen haben, schlagen wir die erste Seite des Buches auf.  

Nun beginnt die Bilderbuchbetrachtung.  

Beim Vorlesen und Besprechen der Seiten werden den Kindern vereinzelt 

Impulsfragen bzw. gezielt ausgewªhlte Fragen gestellt, damit die Kinder in die 

Bilderbuchbetrachtung einbezogen werden und sie ihre Ideen miteinander 

teilen und untereinander auch diskutieren kºnnen.  

Ideen f¿r Impulsfragen bzw. gezielte Fragen kºnnen sein:  

-Was meint ihr, was die Mutter von dem neuen Freund des Rabenmªdchens 

denkt? Wieso denkt ihr das? 

-Warum macht sich die Mutter denn Sorgen um das Rabenmªdchen?  

-Ist es wichtig, dass die beiden sich nicht verstehen? Kºnnen sie trotzdem 

befreundet sein? Warum denkt ihr das? 

-Wieso ist es dem Rabenmªdchen so wichtig, ihre Mutter von der 

Freundschaft zu ¿berzeugen? 

-Was meint ihr, wird die Mutter die Freundschaft der beiden Tiere 

akzeptieren? Wieso denkt ihr das? 

-Was w¿rdet ihr in der Situation der Rabenmutter tun?  

-Und was w¿rdet ihr in der Situation des Rabenmªdchens tun, um eure 

Mutter/ euren Vater zu ¿berzeugen?  

-Sitzkissen 

-Bilderbuch 

Die Kinder interagieren mit den 

anderen Vorschulkindern 

wªhrend der 

Bilderbuchbetrachtung, durch die 

Impulsfragen.  

 

 

Die Kinder diskutieren durch 

Impulsfragen das Thema und 

erkennen ggf. neue Ansichten 

oder Sichtweisen.  

 

 

Abschluss   Ca. 10 Min. 

Zum Abschluss kºnnen die Kinder ihre Gedanken und Gef¿hle, die das Buch 

bei ihnen ausgelºst hat, mitteilen und untereinander diskutieren.  

AuÇerdem stellen wir den Kindern Fragen wie:  

-Bilderbuch  Die Kinder interagieren mit den 

anderen Vorschulkindern im 

Gesprªchskreis, durch die 
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ĂWelche Unterschiede und Gemeinsamkeiten hat der Rabe und der Elefant?ñ.  

ĂMeint ihr die beiden kºnnen befreundet bleiben?ñ 

ĂWas glaubt ihr, wieso sind die beiden so gute Freunde geworden?ñ 

ĂWas ist f¿r euch an einem Freund wichtig. Wie kann jemand euer Freund 

werden?ñ 

Als abschlieÇende Frage, fragen wir die Kinder, was der Elefant und das 

Rabenmªdchen denn alles zusammen unternehmen kºnnten? Wie w¿rde ein 

Ausflug/Tag von den beiden wohl aussehen? 

Im besten Fall teilen die Kinder auch hier ihre Gedanken mit und erzªhlen, 

was sie zu den jeweiligen Fragen denken.  

Nachdem wir alle Fragen besprochen haben, ist das Angebot beendet.  

Am Ende bedanken wir uns noch bei den Kindern daf¿r, dass sie gut mit 

gemacht haben.  

Impulsfragen. 

 

Die Kinder lernen die Sicht des 

Rabenmªdchens kennen und 

verstehen sie. 

 

Die Kinder diskutieren durch 

Impulsfragen das Thema und 

erkennen ggf. neue Ansichten 

oder Sichtweisen.  

 

Den Kindern wird die Wichtigkeit 

der Freundschaft und der Vielfalt 

bewusst, durch ihre Gedanken 

und Empfindungen und die der 

anderen. 
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!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ αaŜƛƴ ½ǳƘŀǳǎŜΣ ŘŜƛƴ ½ǳƘŀǳǎŜ ς ²ƛŜ ƭŜōŜƴ ǿƛǊΚά 
 

Durch eine Bilderbuchbetrachtung des Wimmelbilder-Buches ĂUnser Zuhause ï Eine 

Wimmelbilder-Geschichteñ sollen die Kinder in ein Gesprªch ¿ber ihre Familien kommen, die 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen sich sowie anderen erkennen und sich damit 

auseinandersetzen. 

 

Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste: 

F¿r dieses Angebot habe ich das Wimmelbilder-Buch ĂUnser Zuhause ï eine Wimmelbilder-

Geschichteñ ausgewªhlt. In dem Buch ist ein Wohnviertel mit den verschiedensten Menschen 

und Familien in unterschiedlichen Alltagssituationen abgebildet. Die verschiedenen 

Charaktere kommen immer wieder vor. 

 

VorbereitungsmaÇnahmen: 

Um das Angebot ohne Stºrungen durchf¿hren zu kºnnen, muss ein Raum 

geschaffen/aufgesucht werden, in dem es ruhig ist. So kºnnen sich die Kinder und der/die 

Angebotsleiter*in/en besser auf das Angebot konzentrieren und werden nicht unterbrochen. 

Zudem sollte der Raum gem¿tlich vorbereitet werden, so dass sich die Teilnehmenden 

gem¿tlich hinsetzen kºnnen, sich wohl f¿hlen und eine angenehme Atmosphªre geschaffen 

wird. 

 

Beschreibung einer mºglichen Zielgruppe: 

F¿r das Angebot sind vier bis sechs Kinder ab vier Jahren angemessen. In diesem Alter 

kºnnen die Kinder Unterschiede und Gemeinsamkeiten erkennen und sich sprachlich gut 

ausdr¿cken. Die Hintergr¿nde der Kinder, wie z.B. Familienverhªltnisse, Wohnsituation oder 

Kultur sollten bei der Wahl der Kinder mºglichst vielfªltig sein, damit ein Gesprªch ¿ber gerade 

diese Vielfªltigkeit entstehen kann. 

 

Ziele: 

- Bewusstsein f¿r verschiedene familiªre Gegebenheiten und Situationen  

- Akzeptanz von Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen sich und anderen Kin-

dern/Menschen, die auch auf kulturellen Unterschieden basieren 
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Verlaufsplanung 

 

Phase Didaktisch-methodische Planung Ziele Materialien 
Zeit (in 

min.) 

Einstieg Zu Beginn des Angebotes gehen wir Teilnehmenden gemeinsam in 

den vorbereiteten Raum. Dort setzen wir uns gem¿tlich hin, so 

dass alle gut in das Buch schauen kºnnen. AnschlieÇend erzªhle 

ich, dass wir uns heute eine Wimmelbilder-Geschichte ansehen, 

und die Kinder darauf achten sollen, ob sie Bilder entdecken, die 

sie von zuhause kennen. Dar¿ber wollen wir dann auch 

gemeinsam reden. 

- Angebot prªsentieren - St¿hle 

und/oder 

Kissen 

- Buch 

ca. 5 

Hauptteil Nun stelle ich den Kindern das Buch ĂUnser Zuhause ï eine 

Wimmelbilder-Geschichteñ vor. Ich frage zum Einstieg, was die 

Kinder denken, was in diesem Buch zu sehen ist und was dort alles 

passieren kºnnte. Jedes Kind bekommt dabei die Mºglichkeit, 

seine/ihre Gedanken und Ideen mit allen zu teilen. Nachdem die 

Vermutungen angestellt wurden, ºffne ich das Buch auf der ersten 

Seite. Ich gebe den Kindern Zeit, sich die Bilder anzusehen, bevor 

ich frage, was sie dort alles sehen und ob sie etwas gefunden 

haben, was sie von zu Hause kennen. Wieder lasse ich jedes Kind 

zu Wort kommen. Ich achte dabei darauf, dass die den Kindern 

bekannten Gesprªchsregeln, wie ausreden lassen, nicht beleidigen 

und weitere, eingehalten werden. Sollte kein Kind etwas sagen 

wollen, beginne ich das Gesprªch, indem ich die Kinder auf ein 

Detail auf der aktuellen Seite in dem Buch aufmerksam mache, das 

ich aus meiner Kindheit oder auch aus der heutigen Zeit kenne und 

frage anschlieÇend die Kinder, ob sie etwas  hnliches 

wiedererkennen. Dazu nutze ich Impulsfragen, wie z.B. ĂWas esst 

ihr zuhause gerne?ñ, ĂWer wohnt bei euch?ñ, ĂWie begr¿Çt ihr 

euch?ñ. Nachdem das Gesprªch zu der aktuellen Seite beendet ist, 

blªttere ich das Buch auf die nªchste Seite um und wiederhole 

meine Vorgehensweise. Um Abwechslung in die Gesprªche zu 

- Interesse wecken 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Gesprªch f¿hren 

- Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede erkennen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Buch ca. 30 
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bringen und f¿r die Entwicklung interkultureller Kompetenzen, stelle 

ich zwischendurch die Frage, ob sich die Kinder vorstellen kºnnen, 

warum es die Gemeinsamkeiten und Unterschiede bei ihnen zu 

Hause gibt. Sollte den Kindern keine Erklªrung einfallen, frage ich, 

warum einzelne Kinder zu Hause eine andere Sprache sprechen. 

Wenn die Kinder darauf kommen, dass es damit zusammenhªngt, 

dass diese Kinder oder deren Eltern/GroÇeltern aus einem anderen 

Land kommen, gehe ich darauf ein und erzªhle ihnen, dass es in 

anderen Lªndern manchmal andere Regeln und Traditionen gibt als 

bei uns und dass die Familien manche dieser Regeln und 

Traditionen auch hier befolgen und es deshalb bei ihnen zuhause 

anders ist, als bei anderen. Dazu zeige ich ihnen mitgebrachte 

Bilder, wie es in anderen Lªndern aussieht, wie verschieden die 

Kleidung ist und wie dort traditionell das Essen aussieht. Zudem 

weise ich in dem Buch auf die verschiedenen Familien hin und 

dass es auch bei ihnen verschiedene Alltagsablªufe gibt. So gehe 

ich mit den Kindern das ganze Buch durch. Sollten die Gesprªche 

lªnger dauern und die geplante Zeit des Angebotes wird 

¿berschritten, werde ich die Gesprªche nicht abbrechen, sondern 

(soweit wie es der Alltag in der Kita zulªsst) das Angebot 

weiterf¿hren, damit die Kinder sich weiter austauschen kºnnen und 

sich wertvolle Kompetenzen aneignen. 

 

- Entwicklung interkultureller 

Kompetenzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

- verstehen und akzeptieren 

von anderen Sitten, Regeln, 

Ritualen, etc. 

Schluss Zum Abschluss frage ich die Kinder, was sie aus diesem Angebot 

mitnehmen und was sie Neues lernen konnten. Weiter frage ich die 

Kinder, was wir weiter zu diesem Thema machen und was sie noch 

erfahren wollen. Die Ideen schreibe ich mir auf, um weiterf¿hrende 

Angebote basierend auf den Interessen der Kinder planen und 

durchf¿hren zu kºnnen. Ich bedanke mich f¿r die Teilnahme und 

die groÇartigen Gesprªche und entlasse die Kinder aus dem 

Angebot. 

  ca. 5 
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ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳΚά 
 

Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste: 

Bilderbuch ĂAlle da!ñ, 

 

VorbereitungsmaÇnahmen 

- kleine Kªrtchen DIN-A6, 

- Stuhlkreis,  

- Tische zum Malen, Malsachen, Kleber, Plakat, 

- Raumplanung muss vorher abgesprochen werden, jedes Kind sollte gen¿gend Platz 

haben zum Malen, 

- Absprache mit anderen Erziehern/innen ¿ber den Ablauf des Angebots 

- Ein Plakat, Aushangmºglichkeit zum Sammeln der gemalten Bilder 

 

Beschreibung einer mºglichen Zielgruppe: 

Dieses Angebot bietet sich f¿r Kinder im Alter zwischen 5-7 Jahren an. Dieses Angebot ist f¿r 

eine gesamte Kindergartengruppe ausgelegt.  

 

Ziele: 

- Die Kinder erweitern ihr Wissen ¿ber andere Kulturen. 

- Die Kinder festigen ihr bestehendes Wissen ¿ber ihre eigene Kultur. 

- Die Kinder erweitern ihre sozialen Kompetenzen, durch das Anerkennen anderer Lebens-

weisen und der damit verbundenen Normalitªt, dass es vielfªltige Lebensweisen gibt. 

- Die Kinder erweitern ihre sprachlichen Kompetenzen, indem sie ihr gemaltes Bild der 

Gruppe vorstellen. 
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Verlaufsplanung mit didaktisch-methodischen ¦berlegungen und 

Begr¿ndungen 

Medien, Material, 

Werkzeug 

Feinziele, 

Lernprinzipien 

Zeit 

Einstieg 

Um in die Thematik des Projektausschnittes einzusteigen, treffen sich die 

pªdagogische Fachkraft und die Kinder in einem vorbereiteten Sitzkreis. 

Innerhalb des Sitzkreises befinden sich verschiedene Gegenstªnde, die auf 

die Thematik des Projektes hinweisen. Je nachdem welche Kinder in der 

Kindergartengruppe sind, sollten verschiedene Sachen aus den Kulturen in 

der Mitte platziert werden, von denen die pªdagogische Fachkraft weiÇ, 

dass die Kinder sie kennen. Im speziellen kºnnten dies verschiedene 

Flaggen und Bilder von Spezialtªten verschiedener Kulturen sein. Hier liegt 

es in den Hªnden der pªdagogischen Fachkraft, inwieweit sie die Kinder mit 

einbezieht. Durch die Gegenstªnde in der Mitte kºnnte man die Kinder 

rªtseln lassen, worum es in diesem Projekt geht. Eine weitere Mºglichkeit 

wªre, die Kinder in Bezug auf die Gegenstªnde in der Mitte zu befragen, 

woher sie diese kennen und ob sie was dazu erzªhlen mºchten. Nachdem 

jedes Kind die Mºglichkeit hatte, sich zu ªuÇern, kºnnte das Erzªhlte kurz 

von der pªdagogischen Fachkraft zusammengefasst und in Verbindung mit 

dem Projektthema gebracht werden. Nachdem dies geschehen ist, wªre es 

wichtig den Kindern einen ¦berblick ¿ber den heutigen Projektausschnitt zu 

geben, der wie folgt lautet: ĂDinge, die wir nach dem Kindergarten 

machen?ñ. Zu der folgenden Erklªrung wªre es hilfreich f¿r die Kinder, wenn 

die jeweiligen Materialien gezeigt werden.  

ĂWir wollen heute ein Plakat mit Bildern schm¿cken, anhand welchem wir 

sehen kºnnen, was wir eigentlich nach dem Kindergarten zu Hause 

machen. Hierf¿r kºnnen immer f¿nf Kinder gleichzeitig am Maltisch sitzen 

und auf die kleinen Kªrtchen malen. Wir werden darauf achten, dass 

gewechselt wird und jeder gen¿gend Zeit bekommt Bilder zu malen. Achtet 

aber darauf, dass ihr euren Namen auf die Kªrtchen schreibt. Diejenigen die 

noch nicht schreiben kºnnen, bekommen Hilfe von mir. Die fertigen Bilder 

kºnnt ihr in die kleine Ablage, welche auf der Mitte des Maltisches steht, 

ablegen, sodass wir sie alle f¿r spªter schnell wiederfinden. Falls euch 

- Sitzkreis 

- Maltische 

- Ablage f¿r Bilder 

- Blanko DIN-A6 Blªtter 

- Plakat 

- Gegenstªnde und Bil-

der f¿r den Sitzkreis 

- Buch ĂAlle da!ñ 

- Anschaulich-

keit 

10 ï 15 min.  
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nichts einfallen sollte, ist dies auch kein Problem, da ich dieses Buch ĂAlle 

da!ñ mitgebracht habe. Hier kannst du nachschauen, ob dir die Bilder helfen 

auf eine Idee zu kommen. Spªter werden wir uns alle im Sitzkreis wieder 

treffen und schauen, was ihr f¿r Bilder gemalt habt und diese auf das Plakat 

kleben. Alles weitere besprechen wir dann.ñ  

Hauptteil 

Wªhrend des Hauptteils, hat die pªdagogische Fachkraft eine passive 

Rolle. Sie sorgt f¿r Impulse und gibt Hilfestellung falls diese benºtigt wird. 

Besonders bei den Kindern, die Probleme haben, etwas zu malen, kann 

geholfen werden mit dem Bilderbuch ĂAlle da!ñ. Die pªdagogische Fachkraft 

kann die dargestellten Bilder nutzen, um mit den Kindern ins Gesprªch zu 

kommen, um dem Kind einen Impuls zu geben. Ein wichtiger Punkt ist es, 

den Kindern zu vermitteln, dass es nicht schlimm ist, wenn das Gleiche 

gemalt wird. Die pªdagogische Fachkraft sollte dennoch immer darauf 

achten, dass die Namen auf den Bildern stehen, damit spªter das Sortieren 

und Verteilen der Bilder einfacher fªllt.  

- St¿hle 

- Maltische 

- Malunterlage 

- Buch ĂAlle da!ñ 

- Malutensilien 

- Blanko DIN-A6 Blªtter 

- Aktivitªt 

- KindgemªÇheit 

- Individualisie-

rung 

- Lebensnªhe 

 

Abhªngig von 

der Gruppen-

grºÇe und 

dem Tages-

ablauf der 

Einrichtung (20 

min. ï 2 Std.)  

Abschluss 

Nun treffen sich alle wieder in einem Sitzkreis und die gemalten Bilder 

werden an die Kinder ausgeteilt. Um in den Abschluss einzusteigen kann 

die pªdagogische Fachkraft die Seite zeigen, auf der die verschiedenen 

Situationen dargestellt werden, um eine Zusammenfassung der Einleitung 

und des Hauptteils zu verbildlichen. Das Plakat wird danach in die Mitte 

gelegt. In der Mitte des Plakates wird die Frage geschrieben ĂWas machen 

wir nach dem Kindergarten?ñ. Nun sollen die Kinder kurz etwas zu ihren 

gemalten Bildern sagen und diese auf das Plakat legen. Hierzu kann 

zusªtzlich gefragt werden, ob die anderen Kinder die gemalte Situation 

auch kennen. Falls mehrere Kinder gleiche oder ªhnliche Situationen 

aufgemalt haben, werden diese zusammengelegt. Nachdem alle Bilder auf 

dem Plakat liegen, werden diese nun aufgeklebt. Um die L¿cken des 

Plakates zu f¿llen, kann von den Kindern ¿berlegt werden, ob sie das Plakat 

noch weiter gestalten wollen oder nicht. Ansonsten sollte ein geeigneter 

Platz f¿r das Plakat in der Gruppe gesucht werden, damit sich die Kinder 

- Sitzkreis 

- Blanko DIN-A6-Blªtter 

- Plakat 

- Kleber 

- Bilder von weiteren 

mºgliche Projektaus-

schnitten 

- Blanko DIN-A4-Blªtter 

- kleine Steine  

- Variabilitªt 

- Anschaulich-

keit 

10 ï 20 min.  
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dies zu jeder Zeit anschauen kºnnen. Zum Abschluss kann ein kleiner 

¦berblick ¿ber weitere mºgliche Projektausschnitte gegeben werden. Auch 

kºnnen die Kinder eigene Vorschlªge einbringen, die sie interessieren. 

Hierf¿r sollten Bilder vorbereitet werden f¿r vorbereitete Ideen und eine 

Handvoll von blanko DIN-A4 Seiten, auf denen die Ideen der Kinder 

geschrieben werden kºnnen. Die Entscheidung ¿ber den nªchsten 

Projektausschnitt kann durch eine klassische Mehrheitswahl stattfinden, bei 

der jedes Kind einen Stein bekommt und diesen auf das Bild legen kann, f¿r 

das es sich am meisten interessiert. Nachdem dies besprochen wurde, 

gehen die Kinder ins Freispiel.  

 

Quellen: Niedersªchsisches Kultusministerium (2005): Niedersªchsischer Orientierungsplan. 
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Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste: 

Worum geht es in dem Buch? 

Sechs Geschichten erzªhlen ¿ber den Alltag von Kindern aus verschiedenen Kulturen, die bei 

uns leben.  ¦berall wird erzªhlt und gelacht, gegessen und getrunken, gefeiert und gesungen.  

Alle Kinder sind neugierig und mºchten andere Kinder kennenlernen.  Egal, ob sie aus der 

T¿rkei stammen, aus Syrien, Afrika, China oder aus einem anderen Teil dieser Welt. Das Buch 

ist laut Buchr¿ckseite f¿r Kinder ab 3 Jahren geeignet. 

Kurzbeschreibung Geschichte: ĂHuda bekommt ein Br¿derchenñ: 

In dieser Geschichte geht es um Huda, ein f¿nfjªhriges deutsches Mªdchen, welches syrische 

Eltern hat.  Ein besonderes Ereignis in ihrer Familie passiert: Huda bekommt einen kleinen 

Bruder und ihre GroÇmutter aus Damaskus kommt zu Besuch. 

In der Geschichte lernt Huda viele syrische Brªuche kennen, die bei einer syrischen Geburt 

¿blich sind. 

 

Beschreibung einer mºglichen Zielgruppe: 

Unsere geschlechtsheterogene Zielgruppe besteht aus 15 Kindern, mit einer Alterspanne von 

drei bis sechs Jahren.  Die Kinder haben grºÇere, kleinere oder auch gar keine Geschwister. 

 

VorbereitungsmaÇnahmen: 

-Ein Sitzkreis muss vorbereitet werden, indem Kissen in Form eines Halbkreises ausgelegt 

werden.  Dabei sollte darauf geachtet werden, dass alle Kinder spªter einen guten Blick 

auf das Erzªhltheater haben. 

-Der Platz des Erziehers/Erzªhlers sollte am Kopfende des Halbkreises sein. 

-Der Raum sollte ausreichend beleuchtet sein. 

-Die Atmosphªre sollte passend gestaltet werden (Baby in Wiege, Gegenstªnde aus 

anderen Kulturen, welche bei Geburten verwendet werdené) 

 

Ziele 

Alle Kinder setzen sich mit dem Thema ĂGeschwister und Geschwister aus anderen 

Kulturenñ auseinander.  Wie ist es ein kleineres oder grºÇeres Geschwisterkind zu haben 

oder auch gar keins?  

Die Kinder bekommen durch die Erzªhlungen der anderen Kinder und das Buch einen 

Einblick in die Kulturen anderer Kinder.  Insbesondere bei der Geburt gibt es dort einige 

Unterschiede.  Diese lernen die Kinder kennen.   

Mit Salz die Geister vertreiben, die Beschneidung oder die Taufe sind einige der vielen 

Unterschiede zwischen den Religionen.  Wir mºchten damit erreichen, dass die Kinder 

offen f¿r andere Religionen sind.  Sie lernen neue Brªuche kennen und sehen wie auch 

diese sich von anderen unterscheiden. 
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Verlaufsplanung mit didaktisch- methodischen Begr¿ndungen 

und ¦berlegungen 

Material  Feinziele Zeit 

Einstieg:   Ca. 10 Min. 

Wir fragen die Kinder, wie viele Geschwister sie haben und in 

welchem Alter diese sind.  Jedes Kind, das mºchte, darf 

erzªhlen, was es mit seinem Geschwisterkind unternimmt und 

wie es ist, ein Geschwisterkind zu haben.   

Wie sind die Brªuche, die zu der Geburt eines Kindes 

abgehalten werden?  

Wie unterscheiden sie sich zum Beispiel zu den deutschen 

Brªuchen, gibt es Gemeinsamkeiten? 

Sollten einige Kinder keine Brªuche kennen, lernen sie diese 

durch die Erzªhlungen der anderen kennen. 

 

 Die Kinder bekommen durch die 

Erzªhlungen der anderen Kinder 

und das Buch einen Einblick in 

die Kulturen anderer Kinder.  

Insbesondere bei der Geburt gibt 

es dort einige Unterschiede.  

Diese lernen die Kinder kennen.   

 

 

 

 

Hauptteil:   Ca. 20 Min. 

Wir stellen den Kindern die Geschichte von Huda in Form eines 

Kamishibai bzw. Bilderbuchtheaters vor.  In der Geschichte 

bekommt sie ein kleines Br¿derchen, welches nach syrischen 

Brªuchen in der Familie aufgenommen/ geboren wird.   

AnschlieÇende Fragen der Kinder werden von uns geklªrt. 

Diese kºnnten zum Beispiel sein: 

-Warum machen die das so? 

-Macht man das immer so, bei einer Geburt? 

-Warum wurde das bei meiner Schwester/meinem Bruder nicht 

so gemacht? 

 

-Sitzkissen 

-Bilderbuch 

Die Kinder interagieren mit den 

anderen Vorschulkindern 

wªhrend der 

Bilderbuchbetrachtung, durch die 

Impulsfragen.  

 

 

Die Kinder diskutieren durch 

Impulsfragen das Thema und 

erkennen ggf. neue Ansichten 

oder Sichtweisen.  

 

 

Abschluss   Ca. 10 Min. 

Die Kinder mit j¿ngeren Geschwistern d¿rfen nun einmal 

erzªhlen, ob sie sich damals auch gefreut haben einen kleinen 

Bruder oder eine kleine Schwester zu bekommen und die mit 

-Bilderbuch  Die Kinder interagieren mit den 

anderen Kindern im 

Gesprªchskreis, durch die 
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ªlteren Geschwistern, ob sich die Geschwister damals gefreut 

haben, noch ein Br¿derchen oder ein Schwesterchen zu 

bekommen.   

Folgende Fragen kºnnten gestellt werden: 

- Wie wªre und ist es f¿r euch kein Geschwisterkind zu haben?  

- Kºnnt ihr euch an die Geburt erinnern, gab es dort bestimmte 

Brªuche oder Rituale (wie z.B.: Wurde die Familie eingeladen? 

Wurde euer Bruder beschnitten? Wurde euer Geschwisterkind 

getauft?) 

- Wisst ihr noch, wo euer Geschwisterkind oder auch ihr selbst 

zur Welt gekommen seid? (In welcher Stadt? Im Krankenhaus 

oder Zuhause?) 

 

Impulsfragen. 

 

Die Kinder diskutieren durch 

Impulsfragen das Thema und 

erkennen ggf. neue Ansichten 

oder Sichtweisen.  
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Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste 

¶ Die Bilder der Geschichte kopieren 

¶ Aufsteller f¿r die Geschichte zum Beispiel ein Fotokalender 

¶ Ein kleines Podest als Prªsentationsflªche zum Beispiel ein kleiner Tisch, damit die Vor-

stellung von jedem Kind visuell mitverfolgt werden kann. 

¶ Figuren zur Geschichte (selbst gebastelt) 

¶ Auto und Koffer -als Symbole der Flucht 

 

Visualisierung/ Anschauung: 

Durch den Aufsteller und das Podest kºnnen sich die Kinder auf die bildliche Darstellung des 

Textes fokussieren und sie ist f¿r alle sichtbar. 

Die Figuren visualisieren die Hauptfiguren. 

KindgemªÇ: Der Text ist aus der Sicht des Kindes beschrieben und die Kinder haben die 

Chance sich gut in die Hauptrolle zu versetzen. 

 

Was muss daf¿r alles vorbereitet werden: 

Einen Raum, am besten auf dem Boden sitzen 

Atmosphªre schaffen durch gebasteltes Material oder Gegenstªnde, die zur Visualisierung der 

Situation im Buch passen. 

 

Kurze Beschreibung der ausgewªhlten Zielgruppe (Alter, Anzahl): 

Ganze Gruppe, denn dieses Thema ist in allen Altersgruppen vertreten und die Kinder 

bekommen in ihrem Umfeld dieses Thema mit.  

Angestrebte Kompetenzen: 

Sozialkompetenz: 

Die Kinder kºnnen bei diesem Buch ihre Empathie erweitern, indem sie sich in die Rollen der 

Kinder hineinversetzen kºnnen. Sie erleben eine Reise mit vielen Zwischenstopps. Die Bilder 

dr¿cken die Gef¿hle der Menschen aus. 

Emotional-affektiv: Dieses Buch ist traurig, gibt aber zugleich Hoffnung auf Besserung der 

Situation. 

Es gibt Hºhen und Tiefen in der Geschichte. Die Kinder erleben ein Wechsel der Gef¿hle. 

Sozialerziehung: Die Kinder lernen und kºnnen Verstªndnis entwickeln f¿r das aktuelle Thema 

der Fl¿chtlinge und Menschen. Das Kind erfªhrt einen Einblick in eine andere Welt.
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Verlaufsplanung 

 

Einstieg: 

Wir treffen uns im Sitzkreis, um zusammen zu kommen. 

Da wir gefl¿chtete Kinder in unserer Gruppe haben, ist das Thema aktuell. Dieses Thema beeinflusst unseren Alltag, deshalb greife ich dieses auf.  

Wir haben schon ¿ber das Thema Fl¿chtlinge und Flucht gesprochen, damit die Kinder vorbereitet sind und auch verstehen, um was es sich in 

dieser Geschichte handelt. 

Die pªdagogische Fachkraft bietet eine Bilderbuchbetrachtung an. Die Kinder versammeln sich um die kleine B¿hne, auf der die Geschichte 

vorgestellt wird. 

 

Hauptteil:  

Wir fangen an, indem ich den Kindern eine Frage stelle: Wer weiÇ, was Flucht ist? 

Wir machen eine kleine Erzªhlrunde alle d¿rfen sich ªuÇern. 

Ich zeige den Kindern das Cover des Buches. Wir sprechen ¿ber die Illustrationen und was die Kinder dort sehen. Die Kinder ªuÇern sich und wir 

sprechen gemeinsam dar¿ber. 

Ich fange an das Buch zu lesen und stelle an den passenden Zeilen die Familie auf, einen Koffer und ein Auto. Damit visualisiere ich den Weg in die 

Flucht. Die Kinder hºren der Geschichte zu. 

 

Ausklang/ Schluss: 

Ich lasse den Kindern etwas Zeit, damit sie die Mºglichkeit haben, Fragen zu stellen. Die Kinder erzªhlen zum Beispiel von eigenen Erlebnissen wie 

einem Umzug oder einer Auswanderung oder einem Verlust. 

Im Kreis spielen wir zum Abschluss ËËIch packe meinen KofferËË unter dem Aspekt: ËËMeine drei wichtigsten SachenËË. 

 

Lernhilfen: Emotionale Eindr¿cke bearbeiten durch malen. Ich lasse die Kinder etwas zu dieser Geschichte malen. 
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Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste 

Als Grundlage f¿r mein Angebot ĂGemeinsam sind wir stark!ñ habe ich das Buch ĂMit 80 

Kindern um die Welt. So leben Kinder anderswo: bunte Geschichte, Lieder und 

Spielaktionenñ von Susanne Steffe gewªhlt. Die dritte (aktuelle) Auflage dieses Buches wurde 

im Jahr 2016 vom Ă¥kotopia Verlag, M¿nsterñ verºffentlicht. Dieses Buch in Form 

verschiedener Angebote (Geschichten, Spiele, Lieder) erzªhlt Kindern von den Merkmalen 

verschiedener Kulturen unseres multinationalen Planeten und lehrt sie gleichzeitig Einheit und 

Toleranz.  

    Als Grundlage f¿r mein Angebot habe ich das Kapitel ĂFamilie und Familieñ, den Abschnitt 

ĂBei Irinas Babuschka in Russlandñ gewªhlt. Dieser Abschnitt ist der ĂReiseñ nach Russland 

gewidmet. Kinder lernen das russische Volksmªrchen ĂR¿beñ kennen und spielen dann Inhalt 

des Mªrchens. Da der Text des Mªrchens im Buch von Susanne Steffe nicht original ist (ein 

wenig verªndert), werde ich den Kindern in meinem Angebot den Originaltext anbieten 

(nat¿rlich auf Deutsch). Die Kinder und ich werden die russische Ausgabe dieses Mªrchens 

mit Illustrationen betrachten. Wir benºtigen auch verschiedene Materialien f¿r das Basteln, wie 

z. B. weiÇe und farbige Blªtter Papier, Buntstifte, Scheren und Klebstoff, weil ich vorhabe, dass 

die Kinder Mªrchenhelden basteln werden.    

 

Zielgruppe 

Eine ganze Gruppe von Kindern (ca. 15 Kinder) im Alter von vier bis sechs Jahren wird an 

meinem Angebot teilnehmen. Da die Anzahl der Kinder in der vorgeschlagenen Gruppe groÇ 

ist, ist die Wahrscheinlichkeit, dass Jungen und Mªdchen unterschiedlicher Nationalitªt dort 

anwesend sein werden. Mein Angebot ist f¿r Kinder ab vier Jahren gedacht, weil ich glaube, 

dass Kinder in diesem Alter die Hauptbedeutung und Moral dieses Mªrchens verstehen 

kºnnen.  

 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Moral des Mªrchens ĂR¿beñ ist, dass Menschen verschiedener Generationen und 

verschiedener Tiere, egal ob sie wild oder hªuslich sind, ein gemeinsames Ziel haben kºnnen. 

Das Hauptthema ist gegenseitige Unterst¿tzung und Versºhnung. In der Natur ist ein Hund 

fast nie mit einer Katze befreundet und sowie eine Katze mit einer Maus. Die Helden des 

Mªrchens in meinem Angebot symbolisieren unsere multinationale Gesellschaft sowie ihre 

Einheit und das Erreichen eines gemeinsamen Ziels durch gemeinsame Anstrengungen. 

Diese Kompetenzen wie Fªhigkeiten zur Toleranz, Respekt und Freundschaft tragen dazu bei, 

scheinbar unerreichbare Ergebnisse zu erreichen. Darum habe ich folgende Ziele definiert: 

Grobziel: 

- Kinder lernen die Fªhigkeit, mit der bestehenden kulturellen Vielfalt in der Gesellschaft 

umzugehen, sich in Beziehungen zu Fremden im In- und Ausland zu etablieren sowie sich 

selbst zu integrieren und andere Menschen zu akzeptieren 

Feinziele: 

- Kinder erweitern ihre Empathie und Toleranz 

- Kinder lernen den Begriff ĂEinheitñ kennen 

- Kinder vertiefen ihr Wissen ¿ber die Notwendigkeit und Bedeutung der gegenseitigen 

Unterst¿tzung  



 

 нс 

 

Phasen Verlaufsplanung mit didaktisch-methodischen 

¦berlegungen und Begr¿ndungen 

Medien, Materialien, 

Werkzeuge 

Feinziele Zeit in 

Minuten 

Motivation/ 

Einstieg 

 

    F¿r unser Anfangsritual treffen wir uns wie immer im 

Sitzkreis. Zunªchst mºchte ich die Anwesenheit von den 

Kindern ¿berpr¿fen. Danach werden sich die Kinder und ich an 

die f¿r diese Projektstunde geplanten Aufgaben erinnern (in 

der vergangenen Stunde haben wir gemeinsam entschieden, 

dass wir die letzte Probe des Theaterst¿cks brauchen, und wir 

wollten die Herstellung von den Masken und vom 

Einladungsplakat abschlieÇen). 

- Anwesenheitsliste 

 

- die Kinder 

werden auf die 

aktuelle 

Projektstunde 

vorbereitet 

Ca. 5 

Hauptteil 

Phase 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als nªchstes werden die Kinder und ich die letzte Probe 

durchf¿hren. Vor Beginn setzen sich die Geschichtenerzªhler 

und die Dolmetscher auf gegen¿berliegenden Seiten vom Platz 

der Hauptaktion. Zu der Musik, die wir zum ersten Mal testen 

werden, erscheinen Schmetterlinge im Flug und Tanz, dann 

betritt die Schnecke die B¿hne. Andere Kinder stehen am 

Rande und warten auf ihren Auftritt. Wenn die Musik 

ausgeschaltet wird, schlieÇen sich die Schmetterlinge und die 

Schnecke Geschichtenerzªhlern und Dolmetscher an. Als 

nªchstes kommt auf die B¿hne "Hªuschen". Unser "Hªuschen" 

ist keine Dekoration, es ist die Rolle, die eines der Kinder spielt. 

Danach betreten andere Schauspieler unseres Theaterst¿cks 

nacheinander die B¿hne und erf¿llen ihre Rollen. Die Erzªhler 

beginnen, ihren Text zu lesen. Die Besonderheit ist, dass die 

Dolmetscher am Ende jedes Satzes auf Russisch in Deutsch 

¿bersetzen. Wir werden dasselbe mit den Phrasen von den 

"Tieren" tun (Phrase - ¦bersetzung). Die Kinder, die die Rolle 

von Tieren spielen, warten auf den Abschluss der ¦bersetzung 

und fahren dann mit ihrem Text fort. Falls, die Kinder 

Schwierigkeiten haben werden, zum Beispiel mit Sprache oder 

Bewegungen, helfen ich oder andere Kinder ihnen. Als nªchstes 

- Tische 

- St¿hle 

- Handy 

- Musikbox 

- Texte vom Mªrchen 

(russische und 

deutsche) 

- Masken und Plakat  

(sind schon bereits 

begonnen) 

- Materialien f¿r das 

Basteln 

(s. Praktische 

Vorbereitung) 

 

- die Kinder 

erweitern ihr 

Interesse an 

Fremdsprachen 

- die Kinder 

erweitern ihre 

Fªhigkeiten im 

Team zu arbeiten 

- durch das 

Basteln entwickeln 

die Kinder ihre 

Fantasie und 

Kreativitªt 

- wªhrend der 

Proben, bauen die 

Kinder Vertrauen 

in sich selbst und 

in Ihre Fªhigkeiten 

Ca. 30 
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Phase 2 

gehen wir zur zweiten Phase des Hauptteils unserer f¿nften 

Projektstunde ¿ber.  

    Diese Phase ist der Fertigstellung der dekorativen Arbeiten 

gewidmet. Diejenigen Kinder, die fast fertig mit der Herstellung 

von den Masken sind, werden nur das Elastik - Band 

vervollstªndigen. Es gibt auch die Kinder, die mehr Arbeitszeit 

benºtigen, um Schablonen auszuschneiden, zu kolorieren und 

auf Pappteller zu kleben. Dann sollten sie auch das Elastik - 

Band an den Masken befestigen. Ich glaube, dass die Kinder, 

die ihre Arbeit bereits abgeschlossen haben, sich nicht weigern 

werden, den Kindern zu helfen, die noch nicht bereit sind. 

Parallel zu dieser Arbeit wird daran gearbeitet, die Herstellung 

eines Einladungsplakats abzuschlieÇen. Die f¿r diese Arbeit 

verantwortliche Gruppe von den Kindern wird den 

Einladungstext schreiben und Bilder der schauspielerischen 

Helden des Mªrchens ankleben. Im Moment sind bereits Bilder 

der Maus und des Hasen fertig. Wenn die Kinder wollen, 

kºnnen sie den Rest der Tiere erledigen, aber sie m¿ssen 

¿berlegen, ob auf dem Plakat gen¿gend Platz f¿r sie 

vorhanden ist.  Am Ende dieser Phase werden die Kinder ihre 

Arbeitsplªtze aufrªumen und wir werden zum Abschluss dieser 

Projektstunde gehen. 

Abschluss     Zum Abschluss der Stunde treffen wir uns wieder in unserem 

Sitzkreis, den wir dann wieder mit den Kindern aufbauen. Wir 

reflektieren kurz den Hauptteil, indem wir unsere 

Schwierigkeiten erfragen. Zum Ende werden wir gemeinsam mit 

den Kindern besprechen, wo wir unser Einladungsplakat 

aufhªngen werden.  

 - die Kinder 

erweitern ihre 

Teamkompetenz, 

indem sie 

untereinander 

Lºsungen 

besprechen f¿r die 

schwierigen 

Situationen 

Ca. 10 
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Beschreibung des genutzten Materials aus der Kinder-Kultur-Kiste 

Zum Angebot der interkulturellen Kompetenz habe ich mir den Ordner ,,Kinder einer Welt" 

ausgesucht. Da ich die Themen der Inhalte sehr interessant und gut erklärbar für Kinder finde. 

In diesem Ordner werden die verschiedenen Länder der Kinder vorgestellt. Somit bekommen 

die Kinder einen Gesamtüberblick und erfahren, welche Länder es überhaupt gibt und zum 

anderen, wie es in den verschiedenen Ländern aussieht. Viele der Länder habe ich mit den 

Kindern gemeinsam schon bereist. Deshalb steht heute die Reise nach Afrika an. Hierzu werde 

ich mit den Kindern die Weltkarte genauer anschauen, sodass die Kinder eine grobe Vorstel-

lung haben, wo Afrika liegt. Des Weiteren können die Kinder den Kontinent mit anderen Augen 

sehen und entdecken viele neue Sachen, sodass man mit den Kindern gut ins Gespräch kom-

men kann. 

 

Vorbereitungsmaßnahmen: 

Eine Einkaufsliste für die entsprechenden Lebensmittel, Besorgen der Lebensmittel und der 

Gegenstände für den Bananenshake, Vorliegendes Bildermaterialien von Afrika, Beschaffen 

einer großen Kinderweltkarte. 

Material 

-Eine Kinderweltkarte, 

-2-4 Bananen, 

-2 l Milch, 

-7 Messer, 7 Bretter, einen Mixer, 

-6-8 Gläser, 6-8 Trinkhalme, 

-Bildmaterial von Bananenstauden, allgemeine Bilder von Afrika, 

-ein Seidentuch für die Pädagogische Mitte, eine weiße schlichte Lichterkette. 

 

Zielgruppe: 

Für Jungen und Mädchen im Alter von 5 bis 6 Jahren. Hierbei ist die Anzahl der ausgewählten 

Gruppe bei maximal 7 Kindern. Die maximale Gruppengröße habe ich sehr klein gehalten, 

damit ich jedem Kind seine Wertschätzung geben kann. Und auch um genug Zeit einplanen 

zu können, ihre Fragen zu beantworten und zuhören zu können, wenn sie etwas erzählen 

möchten. Kinder können viel erzählen und das möchte ich ihnen gerne ermöglichen. Mit einer 

größeren Gruppe empfinde ich es als sehr schwierig, da die Zeit nicht gegeben ist, um sich 

intensiv mit den Kindern auseinander zu setzen. 

 

Ziele: 

Grobziel: Die Kinder erweitern ihr Wissen über Afrika. 

Feinziele mit Bezug zum Grobziel: 

- Die Kinder erkennen, dass die Bilder einen Zusammenhang mit dem aktuellen Thema Afrika 

haben. 

- Durch das Betrachten der Bilder und der daraus entstehenden Gesprächsrunde, setzen sich 

die Kinder aktiv mit der Thematik, dem Kontinent Afrika, auseinander und erhalten so einen 

ersten Einblick. 

- Die Kinder erweitern ihren Wortschatz, indem sie neue Begriffe hören und nutzen. 

- Die Kinder erweitern ihr geographisches Wissen, indem sie den Kontinent ĂAfrika" auf der 

Karte suchen.
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Didaktische Methodische Verlaufsplanung 

Einstieg 

Zu unserem Anfangsritual treffen wir uns gemeinsam in einem Sitzkreis, welchen die Kinder schon kennen, mit einer Pädagogischen Mitte. 

Die Pädagogische Mitte besteht aus einem weißen Seidentuch, einer schlichten weißen Lichterkette und aus verschiedenen Bildern, die 

sich auf das aktuelle Thema ,,Afrika" beziehen. Um den Kindern einen Einstieg in das Thema zu geben, frage ich die Kinder, was sie in 

der Mitte für Bilder sehen. Ich nehme die Kinder einzeln dran, sodass sie erzählen können, was sie auf einem Bild sehen. Wenn die Kinder 

ein Bild beschrieben haben, gebe ich hierzu eine kurze Information zu dem, was das Bild bedeuten soll. Zum Beispiel habe ich einen 

Ausschnitt von einer Karte der Kontinente, auf dem der Nil mit abgebildet ist, welcher zu den längsten Wasserwegen der Welt zählt. Da 

die Kinder diese Information nicht haben, werden sie die Bilder in einfacher Form beschreiben, wie z. B. ĂIch sehe auf dem Bild ein Stück 

von einer Weltkarte." Nach dieser Systematik gehe ich alle Bilder, die in der Pädagogischen Mitte liegen, durch. Nachdem wir die Bilder 

alle durchgegangen sind, frage ich die Kinder, ob sie eine Idee haben, zu welchem Kontinent die Bilder dazugehören. Falls ein Kind schon 

von Anfang an sagt, um welchen Kontinent es sich handelt, nehme ich dieses wahr und offenbare ihn, schon bevor wir die einzelnen 

Bilder der Pädagogischen Mitte besprechen. Je nachdem, was die Kinder zu den Bildern sagen, ergänze ich mit meinem Wissen, was 

noch nicht gesagt worden ist, um das Wissen der Kinder zu erweitern. Falls aber die Kinder nicht auf Afrika kommen, lege ich ein weiteres 

Bild in die Mitte mit einem Umriss des Kontinents ĂAfrika". Dies sollte einzelnen Kindern helfen, den Kontinent herauszufinden. Sollten die 

Kinder auch hierbei nicht auf Afrika kommen, sage ich ihnen, dass wir auf den Kontinent ĂAfrika" reisen werden. Nun haben die Kinder die 

Aufgabe, den Kontinent auf der Karte zu finden. Falls die Kinder auch hier nicht darauf kommen, wo Afrika liegen könnte, gebe ich ihnen 

den Tipp, dass sie einen Umriss von Afrika in der Pädagogischen Mitte haben. Wenn die Kinder den Kontinent gefunden haben, setzen 

wir uns wieder gemeinsam in den Sitzkreis. Hier frage ich die Kinder, wer schon einmal in Afrika war oder jemanden kennt, der aus Afrika 

kommt. Auch hier nehme ich die Kinder einzeln dran, so dass jedes Kind etwas sagen kann. Um einen guten Übergang zum Hauptteil zu 

bekommen, greife ich das Thema der Bananenplantage noch einmal auf, indem ich den Kindern noch mehr Informationen gebe. Dass 

Bananen in Afrika zum Beispiel eines der Grundnahrungsmittel sind. Nachdem dies geschehen ist, leite ich zur Einführung des Hauptteils 

über. 

 

Ziele im Einstieg: 

- Die Kinder erkennen, dass die Bilder einen Zusammenhang mit dem aktuellen Thema ĂAfrikañ haben. 

- Durch das Betrachten der Bilder und der daraus entstehenden Gesprächsrunde, setzen sich die Kinder aktiv mit der Thematik ausei-

nander und erhalten so einen ersten Einblick in den Kontinent Afrika. 

- Erweitern ihren Wortschatz, indem sie neue Begriffe hören und anwenden. 

- Die Kinder erweitern ihr geographisches Wissen, indem sie den Kontinent ĂAfrika" auf der Karte suchen. 
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Hauptteil 

Ich erzähle den Kindern, dass wir heute einen Bananenmilchshake zubereiten wollen. Bevor wir dies aber tun können, müssen wir zwei 

Sachen vorher erledigen. Erstens muss sich jeder die Hände waschen bzw. die Mädels müssen sich zusätzlich noch einen Zopf machen, 

um die Hygieneregeln einzuhalten und zum anderen brauchen wir in der Kinderküche Platz, um arbeiten zu können. Nun bekommt jedes 

Kind eine Banane von mir, die es schälen darf. Anschließend bekommen die Kinder ein Brett mit einem Kindermesser, so dass sie die 

Bananen in kleine Stücken schneiden kann. Ist ein Kind schon eher fertig als die anderen, darf es seine geschnittenen Bananen in den 

Mixer reinwerfen. Hinzu kommt dann noch etwas Milch. Ist der Mixer etwas mehr als die Hälfte voll, darf das jeweilige Kind, was gerade 

dran ist, den Deckel auf den Mixer legen und den Knopf drücken. Ist der Bananenmilchshake fertig, wird das ganze wiederholt, so dass 

alles zu Bananenmilchshakes verarbeitet ist. Die anderen Kinder, die damit durch sind, haben die Aufgabe währenddessen den eigenen 

Platz sauber zu machen. Sind wir gemeinsam fertig, fülle ich den Bananenmilchshake in die Gläser ein. Dies mache ich, damit kein Streit 

entsteht und jeder gleich viel abbekommt. Falls ein Kind dies nicht probieren möchte, frage ich das Kind, ob es denn nicht doch einmal 

versuchen will. Möchte das Kind auch dann nicht, akzeptiere ich es, da ich kein Kind zwingen möchte, etwas zu probieren. 

 

Ziele im Hauptteil: 

- Die Kinder lernen mit dem Mixer umzugehen. 

 

Abschluss 

Zum Abschluss treffen wir uns wieder in einem Sitzkreis. Nun reflektiere ich den Hauptteil, indem ich erfrage, was wir gerade gemacht 

haben und was den Kindern gefallen hat. Zum Abschluss tauchen die Kinder ab und machen die Augen zu. Sobald ich die Kinder einzeln 

nacheinander anticke, dürfen sie wieder erwachen und aufstehen. 
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Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: Das Buch Ă Die 

Tintenspinnerñ 

 

Vorbereitung: - Eine Leserunde zur Vorstellung des Buches 

   - Ruhige Atmosphªre 

   - Gen¿gend Platz f¿r ein Rollenspiel 

   - ggf. Materialien wie Bªlle, Zeitung, Stºcke usw.  

 

Zielgruppe: 

ca. sechs Kinder im Alter von 4-6 Jahren, die eher zur¿ckhaltend und ruhiger sind oder eher 

lauter und chaotischer. Diese Gegensªtze sollen sich zusammenfinden und versuchen, mal 

nur mit ihrer Kºrpersprache zu kommunizieren. Es wird f¿r beide Parteien eine 

Herausforderung sein, da man sich entweder Gedanken dar¿ber machen muss, wie man 

¿berhaupt zur Geltung kommt, wenn man nicht laut sein darf und f¿r die ruhigeren Kinder, 

dass sie sich aktiv ausdr¿cken und versuchen sich und ihre Gef¿hle zu kommunizieren, 

sodass die anderen sie gut verstehen kºnnen. 

 

Kompetenzen/Ziele: 

1. Abbau von Misstrauen gegen¿ber fremden Verhaltensweisen 

2. Fºrderung der Aufmerksamkeit und empathischem Verhalten 

3. Fremdheit ¿berwinden, offen f¿r Ădie Sprache des Anderenñ werden 
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Kurze Verlaufsplanung 

Einstieg: 

Das Buch zusammen lesen und ¿berlegen, wie die Sªtze von dem Kraken und der Spinne lauten kºnnten. Dies wird analysiert anhand der 

Kºrpersprache beziehungsweise dem Ausdruck der Tiere. AnschlieÇend zusammen ¿berlegen, wie man eigene Gef¿hle zum Ausdruck bringt, ohne 

dabei zu sprechen. Wir reflektieren zusammen ¿ber Mimik und Gestik.  

 

Hauptteil: 

Die eigene Kºrpersprache und die des gegen¿ber kennen lernen mit Hilfe von Rollenspielen. Die Kinder finden sich zu zweit zusammen, dann geben 

sie ihre Sprache ab (wird von der pªdagogischen Fachkraft Ăeingesammeltñ). AnschlieÇend werden Fragen und Aufgaben in kindgerechter Anleitung 

gestellt wie:  

- Begr¿Çe deinen Partner ohne zu sprechen. 

- Versuche deinem Partner zu zeigen, dass du dich ¿ber etwas freust. 

- Versuche deinem Partner zu zeigen, dass du w¿tend bist. 

- Versuche deinem Partner zu zeigen, dass du dir dein Bein gestoÇen hast. 

- Versucht zusammen Ball zu spielen, ohne euch abzusprechen. 

- Versuche deinem Partner zu zeigen, dass du Hilfe dabei brauchst, die Zeitung zu falten. / Versucht zusammen eine Zeitung ganz klein zu falten. 

- Versuche deinem Partner zu zeigen, dass dir etwas nicht schmeckt. 

- Baut zusammen eine Br¿cke aus Zeitungspapier/Stºcken o.ª., die einen Ball aushªlt. 

- Verabschiede dich von deinem Partner. 

Man kann die Fragen oder Aufgaben auf einem Motto wie ĂGef¿hle ausdr¿ckenñ oder ĂZusammen agierenñ aufbauen und daran anpassen.  

 

Abklang: 

 Im Anschluss d¿rfen sich die Kinder ihre Stimme wieder abholen und erzªhlen, wie es ihnen dabei ergangen ist, sich auszudr¿cken oder Aufgaben 

zu bewªltigen, ohne dabei zu sprechen. Was ihnen vielleicht an ihrem Handeln oder dem ihres Partners aufgefallen ist und wie sie das mit dem 

Buch in Verbindung bringen w¿rden. Es wird nun der Bezug von Tieren zu Menschen erklªrt und erlªutert, dass es auch Menschen gibt, die andere 

Sprachen sprechen und dass dies keinesfalls ein Hindernis ist, miteinander zu kommunizieren. Man kann immer versuchen, sich auszudr¿cken ¿ber 

seine Kºrpersprache, denn die ist bei nahezu allen Lªndern und Kulturen gleich. 
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Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

Das Buch, welches ich gewªhlt habe, heiÇt ĂZuhause kann ¿berall seinñ und ist geschrieben 

von Irena Kobald. Das Buch soll Punkte wie Integration und Ausgrenzung aufgreifen und 

thematisiert diese ¿ber ein Mªdchen, welches durch den Krieg in ein f¿r Sie fremdes Land 

fliehen musste. Das Buch ist anfangs farblos illustriert und hat neben der Deutschen Schrift 

eine Arabische ¦bersetzung. Die Anfªnge des Buches veranschaulichen die Problematik der 

Integration und des Unbekannten. So fªllt es dem Mªdchen zunehmend schwer, in dem f¿r 

Sie neuen Land mit der Sprache und der Umgebung zurecht zu kommen. Sie f¿hlt sich unwohl 

und trªumt sich in vergangene Tage zur¿ck. Eines Tages lernt sie ein Mªdchen kennen, 

welches auf Sie zugeht und ihr die Worte der fremden Sprache Tag f¿r Tag vermittelt. Die 

anfªngliche Trauer und Sehnsucht schwindet zunehmend und das junge Mªdchen kommt 

endg¿ltig in dem neuen Land an. Ich w¿rde das Buch im Elementarbereich anwenden und f¿r 

Kinder ab dem Alter von 5 Jahren anbieten. F¿r die Vorbereitung brauche ich lediglich ein 

groÇes Plakat (Din A 2) sowie auf die einzelnen Herkunftslªnder bezogene ¦bersetzungen. 

Wichtig ist auch, dass ein Raum gewªhlt wird, in dem die Kinder konzentriert und ohne 

Ablenkung teilnehmen kºnnen. Das Buch und Bunte Stifte sind ebenfalls notwendig. Ein 

Globus ggf. Eine Weltkarte sind zum Veranschaulichen von Nutzen. 

 

Einstieg: ich finde mich mit meiner Gruppe in dem Raum der Durchf¿hrung zusammen und wir 

setzen uns in einen Kreis, so dass jedes Kind gleichermaÇen Augenkontakt zu mir aufbauen 

kann. Ich sorge daf¿r, dass die Ruhe, die ich f¿r das Vorlesen brauche, in Form einer kleinen 

Meditation gewªhrleistet wird. Diese wird durch das SchlieÇen der Augen und durch kreisende 

Bewegungen des Oberkºrpers hervorgerufen. Als Einstieg frage ich die einzelnen 

Nationalitªten innerhalb meiner Gruppe ab und lass mir, wenn mºglich, ¿ber Erinnerungen 

mehr von den Kindern den Bezug zu ihrer Herkunft erklªren. Sie sollen die Gelegenheit 

erhalten, sich die Wurzeln ihrer Herkunft in ihr Bewusstsein zu rufen. Es macht hierbei 

durchaus Sinn, sich im Vorfeld ¿ber die ethischen Strukturen der Gruppe zu informieren und 

¿ber die einzelnen Lªnder etwas in Erfahrung zu bringen. Falls ein Kind Hemmungen hat 

etwas ¿ber das jeweilige Land zu erzªhlen oder gar keine Erinnerungen besitzt, so kann man 

in diesem Fall GedankenanstºÇe anregen und durch eigenes Wissen Unsicherheit nehmen. 

Nach dieser Runde werde ich das Buch vorlesen und mit kurzen Pausen die aufgezeigten 

Seiten zeigen. Bilder werden durch die Kinder auf Emotionen gedeutet, umso ein vertieftes 

Hºrverstehen zu bestªrken. Hierbei wird das Tempo der Zielgruppe angepasst und die Zeit 

zum Verinnerlichen gegeben. Nachdem das Buch prªsentiert wurde, wird in einer kurzen 

zusammenfassenden Runde das Verstªndnis der Kinder gepr¿ft. Hierbei dienen Fragen wie, 

wie f¿hlt sich das Mªdchen in dem neuen Land? Wie kam es dazu? Was passiert damit Sie 

sich wohlf¿hlt? usw..  

 

Hauptteil: Im nun folgenden Schritt werde ich zusammen mit den Kindern ein gemeinsames 

Plakat gestalten. Als erstes werde ich vorgefertigte Papiere prªsentieren, auf diesen werden 

in den unterschiedlichsten Sprachen und deren Schrift das Wort zuhause draufstehen. 

Ergªnzend kann man noch die Landesfahne abbilden. Das geschriebene Wort wird dann von 

dem/r Anleiter*in vorgesprochen und zum Nachsprechen angeregt. Wichtig ist hierbei, dass 

sowohl das Geschriebene als auch das Ausgesprochene korrekt sind. Die Kinder kºnnen so 

ein Gef¿hl f¿r verschiedene Kulturen und deren Gegebenheiten bekommen oder sich mit der 
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eigenen Herkunft identifizieren. Unterst¿tzend kann man einen Globus oder eine Weltkarte zur 

Hilfe nehmen, um aufzuzeigen, wo sich welches Land geografisch befindet. So schaffen es 

die Kinder die ethischen und religiºsen Fragen zu klªren als auch die kulturelle Umwelt. Da 

die Schrift anderer Nationen oftmals sehr schwierig ist und sich mit unserer nicht deckt, kºnnen 

die Kinder nun die Gelegenheit nutzen sich einen Zettel auszusuchen, um dann diese Schrift 

auf das Plakat zu bringen (hierbei wird der Fokus besonders auf die Schriftkultur und deren 

Wertschªtzung gelegt). Auf dem Plakat selbst befindet sich der Umriss von Deutschland, was 

vorher ebenfalls thematisiert wird. Die Kinder sollen, wenn mºglich, die von ihnen ausgewªhlte 

Schrift in diesen Umriss einbringen. Gegebenenfalls muss etwas Hilfestellung angeboten 

werden, wenn man merkt das die Frustrationsgrenze sinkt. Die Anzahl der Schriftst¿cke sollte 

gleich mit der Anzahl der Kinder sein, um keinen Nachteil zu schaffen. Bei der Auswahl kann 

man die Karten verdeckt einzeln ziehen lassen oder frei wªhlen lassen. Notfalls kºnnen sich 

auch Schriften doppeln, falls keine Einigung stattfinden sollte. Die Kinder sollen partizipativ 

und eigenverantwortlich die Schrift schreiben, umso auch das Schºpferische zu stªrken.  

 

Abschluss: Zum Abschluss kann das Plakat an den Seiten noch individuell verziert werden, 

oder mit Handabr¿cken, die durch Handmalfarbe auf das Plakat kommen, das Symbol des 

Zusammenhalts verdeutlicht werden. Das Plakat wird dann im Folgenden f¿r alle gut sichtbar 

aufgehªngt und kann als Einstieg f¿r spªtere Arbeiten dienen. Auch bietet es sich an, das 

Plakat zu erweitern, indem auch die j¿ngeren Kinder, die nicht unmittelbar teilgenommen 

haben, ihre Handabr¿cke ergªnzen oder ganz eigene individuell gestaltete Bilder dazu 

hªngen. Um dem Ganzen einen selbsterklªrenden Effekt zu verleihen, kann man zudem eine 

¦berschrift in Form eines Banners mit dem Wort zuhause platzieren. Gerade f¿r das 

Selbstwertgef¿hl ist es wichtig, dass dem erarbeiteten Werk ein Platz gewidmet wird, wo er 

Anerkennung erhªlt. 
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Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

¶ Buch ĂElefanten im Hausñ, eine Geschichte von Stephanie Schneider mit Bildern von 

Astrid Henn 

Im vierten Stock sind neue Nachbarn eingezogen. Fine ist sehr gespannt. Schon den ganzen 

Tag hºrt sie es rascheln, trampeln und poltern. Hoffentlich haben die Neuen Kinder, denkt sie. 

Aber im Treppenhaus stehen schon die anderen Hausbewohner und meckern: ĂWas m¿ssen 

das f¿r Leute sein, die so laut sind?ñ Fine beschlieÇt, der Sache auf den Grund zu gehen, und 

klingelt an der Nachbarst¿ré  

 

VorbereitungsmaÇnahmen: 

Bevor wir mit der Bilderbuchbetrachtung beginnen kºnnen, bereiten wir einen separat 

ausgesuchten Raum vor, in dem wir f¿r das Angebot die daf¿r benºtigte Ruhe haben. Wir 

legen Sitzkissen zu einem Halbkreis, so dass jedes Kind eine gute Sicht auf das Buch und uns 

Erzieher hat. Wir (Erzieher) setzen uns wªhrend der Bilderbuchbetrachtung den Kindern 

gegen¿ber. Das Buch liegt an unseren Sitzplªtzen schon bereit. Da wir uns in einen Kreis 

setzen, legen wir die Bilder von den Menschen mit Migrationshintergrund in die Mitte.  

Material: 

¶ 10 Sitzkissen (f¿r Erzieher und Vorschulkinder) 

¶ Sechs Bilder von Menschen mit unterschiedlichen Migrationshintergr¿nden 

 

Kurze Beschreibung der ausgewªhlten Zielgruppe 

Unsere Zielgruppe setzt sich aus acht Vorschulkindern zusammen. Davon sind vier Mªdchen 

und vier sind Jungen. Alle Kinder sind im Alter von f¿nf bis sechs Jahre und kommen nªchstes 

Schuljahr in die erste Klasse der Grundschule. In unserer Zielgruppe gibt es drei Kinder mit 

Migrationshintergrund. Ein Zwillingspaar aus Syrien (Mªdchen und Junge) im Alter von 5;10 

Jahren und ein Mªdchen aus Nigeria im Alter von 6;3 Jahren. Das Zwillingspaar aus Syrien ist 

vor 16 Monaten mit seiner Familie nach Deutschland gefl¿chtet und geht seit einem Jahr in 

unsere Gruppe. Die zwei verstehen und sprechen die deutsche Sprache schon recht gut, 

haben aber noch Schwierigkeiten sich grammatikalisch korrekt auszudr¿cken.  

Das Mªdchen aus Nigeria ist vor 3 Jahren mit seiner Familie gefl¿chtet und geht seit 2,5 

Jahren in unsere Gruppe. Sie spricht deutsch schon fast akzentfrei und versteht es problemlos. 

Unsere drei gefl¿chteten Kinder wurden von allen Kindern der Gruppe (24) sehr gut 

aufgenommen und konnten durch unsere partizipatorische und integrative Haltung und Arbeit 

sehr gut integriert werden. Nach k¿rzester Zeit haben sich durch die Offenheit der Kinder mit 

deutscher Staatsangehºrigkeit Freundschaften zu den gefl¿chteten Kindern entwickelt und 

alle Kinder gehen respektvoll miteinander um. Sie haben viel Freude am gemeinsamen 

Spielen und Erkunden ihrer Umwelt. Einige pflegen auch private Freundschaften und treffen 

sich gerne und oft in ihrer Freizeit. 

 

Angestrebte Kompetenzen/Ziele 

Grobziel: Die Kinder setzen sich mit dem Thema Menschen mit Migrationshintergrund 

auseinander und werden dahingehend sensibilisiert. 

Feinziele: 

¶ Den Kindern wird von uns eine partizipatorische und integrative Haltung vermit-

telt. 
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¶ Die Kinder begegnen sich gegenseitig mit Respekt und Unvoreingenommen-

heit. 

¶ Den Kindern mit Migrationshintergrund wird von der Gruppe das Gef¿hl vermit-

telt, angenommen zu sein. 
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Kurze Verlaufsplanung 

Einstieg 

 

Wir setzen uns mit den Kindern in den vorbereiteten Raum auf die Sitzkissen. Hier d¿rfen die Kinder aussuchen, neben 

wem sie sitzen mºchten. Wenn alle sitzen, erzªhlen wir den Kindern, was wir genau mit ihnen vorhaben und gehen auf 

aufkommende Fragen dazu ein. AnschlieÇend beginnen wir mit der Bilderbuchbetrachtung.  

Hauptteil Eine von uns beginnt damit, den Kindern das Cover vom Buch zu zeigen und liest den Titel vor. Sie schlªgt die erste Seite 

des Buches auf und liest den Text laut und gut verstªndlich vor. Danach dreht sie das Buch zu den Kindern hin, damit 

diese sich das Bild in Ruhe anschauen kºnnen. Die andere Erzieherin liest die nªchste Seite des Buches vor und zeigt 

den Kindern anschlieÇend wieder das Bild. Mit diesem abwechselnden vorlesen verfahren wir mit jeder Seite des Buches. 

Dies dient dazu, dass es f¿r die Kinder nicht zu eintºnig und monoton wird und wir somit auch mehr Leben in die 

Geschichte bringen kºnnen.  

Jetzt gibt es eine 5 Minuten Pause, in der die Kinder auf Toilette gehen, etwas trinken und essen kºnnen.  

Wªhrend die Kinder in der Pause sind, legen wir die Sitzkissen zu einem Kreis und legen das Buch und die Bilder mit den 

Menschen mit Migrationshintergrund in die Mitte des Kreises. Wenn die Kinder in den Raum kommen, d¿rfen sie sich 

wieder aussuchen, wo sie sitzen mºchten.  

Nun fragen wir die Kinder, was ihnen am meisten von der Geschichte im Gedªchtnis geblieben ist bzw. was einen 

bleibenden Eindruck hinterlassen hat. Hierf¿r d¿rfen sich die Kinder melden und wir nehmen sie nacheinander dran. Wenn 

wir mit dem Austausch unserer Gedanken fertig sind, leiten wir die Gesprªchsrunde ein. Unsere einleitende Fragestellung 

f¿r die Gesprªchsrunde lautet: ĂHaben das Buch und die Bilder in der Mitte Gemeinsamkeiten?ñ. Durch diese 

Fragestellung wollen wir mit den Kindern die ¦berleitung zu dem Thema Menschen mit Migrationshintergrund schaffen. Mit 

dem Austausch mºchten wir nochmal auf unsere o.g. Ziele eingehen und diese den Kindern in der Gesprªchsrunde 

vermitteln und nahebringen. Im Anschluss daran, mºchten wir die Kinder dazu anregen, uns ihre Erfahrungen und 

Sichtweisen mitzuteilen sowie ihre Meinung zu dem Thema frei ªuÇern zu d¿rfen. Hierbei m¿ssen wir darauf achten, dass 

ein respektvoller Umgang untereinander gewªhrleistet ist und niemand beleidigt oder emotional sowie auch verbal 

angegriffen wird.  

Ausklang/Schluss Bevor wir das Angebot beenden und die Kinder zur¿ck in die Freispielphase gehen kºnnen, bekommen sie von uns eine 

kleine Hausaufgabe f¿r das nªchste Vorschultreffen. Die Aufgabenstellung lautet: ĂMale ein Bild dar¿ber, was du heute 

alles Neues gelernt hast. Bringe das Bild zum nªchsten Treffen der Vorschulkinder bitte mit.ñ Am Ende des Angebotes 

rªumen wir gemeinsam mit den Kindern die Sitzkissen auf.  
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Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

Für das Angebot werden folgende Materialien aus der Kinderkultur- Kiste des Elementarberei-

ches benötigt: 

- ĂStern Stunden. Kinder bewegen den Globusñ von Sybille Bierögel und Antje Hemming (Ord-

ner) und ĂStern Stunden; Kinder bewegen den Globusñ von Hartmut E. Hªfele (CD)  

Der Ordner enthªlt fantasievolle Turnstunden f¿r Kita- und Grundschulkinder, um fremde 

Lªnder zu erleben. Zudem enthªlt er einen aufblasbaren Erdball. Die CD, die vielfªltige Lieder 

passend zu den unterschiedlichen Lªndern enthªlt, kann begleitend/ unterst¿tzend eingesetzt 

werden.  

 

Vorbereitungsmaßnahmen: 

Es wird darauf geachtet, dass die Kinder Sportkleidung tragen. Zudem m¿ssen sie Sport-

schuhe tragen oder barfuß sein. 

Die Materialien werden am Rand bereitgelegt. Der Globus - Ball und die Luftballons werden 

aufgepustet. Der CD- Player wird angeschlossen und die CD eingelegt.  

 

Materialien: 

 - CD-Player, CD 

- Stangen (Anzahl der Kinder) 

- Medizinbªlle  undSoftbªlle - H¿tchen 

- 2 Spieltunnel 

- Seile 

- T¿cher 

 

Zielgruppenbeschreibung: 

Die Durchf¿hrung des Angebotes ist f¿r eine Kindergruppe von maximal 12 Kindern, in dem 

Alter von 3-6 Jahren ausgerichtet.  

 

Angestrebte Kompetenzen: 

Grobziel: 

Die Kinder lernen unterschiedliche Lªnder und ausgewªhlte Aspekte der jeweiligen Kulturen 

kennen.  

 

Feinziele: 

Die Kinder bringen eigenes Wissen oder Erfahrungen mit ein und ªuÇern diese. 

Die Kinder lernen die Lage der einzelnen Lªnder auf dem Globus kennen. 

Die Kinder haben Freude daran, verschiedene Lªnder zu bereisen und diese kennenzulernen. 
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Verlaufsplanung  

Phasen Verlaufsplanung Materialien Feinziele Zeit 

Einstieg  

Gemeinsam mit den Kindern gehe ich in die Turnhalle. AnschlieÇend setzen wir 

uns in einen Sitzkreis. In der Mitte befindet sich der Globus- Ball. Nun frage ich 

die Kinder, was sie denken was das sein kºnnte und erfrage ihr Vorwissen ¿ber 

andere Lªnder. Sollten die Kinder keine Antworten oder Ideen haben, gebe ich 

ihnen Tipps. Ich erzªhle ihnen, dass wir heute eine Reise um die Welt machen. 

Daf¿r bitte ich die Kinder aufzustehen und ich lege den Globus- Ball beiseite. 

Anschließend kann die Reise beginnen.  

   

Hauptteil 

Wªhrend ich die Geschichte erzªhle, warte ich einige Sekunden, um den Kin-

dern Spielraum zu geben eigene Ideen zu entwickeln und diese in Bewegun-

gen umzusetzen. Beim Erzªhlen der Bewegungsgeschichte achte ich darauf, 

laut, deutlich und kindgerecht zu sprechen. Ich spreche in unterschiedlichen 

Tonlagen, um die Geschichte spannend zu gestalten.  

Die Geschichte beginnt: 

ĂZuerst fahren wir mit dem Auto zum Flughafen.ñ Hierf¿r halten wir die Arme 

gestreckt vor den Kºrper und gehen/ laufen durch die Turnhalle und ahmen so-

mit das fahrende Auto nach. ĂEndlich sind wir am Flughafen angekommen und 

kºnnen losfliegen. Macht euch bereit zum Start. 1, 2, 3 und los.ñ Wir breiten die 

Arme zur Seite hin aus und laufen durch die Turnhalle. ĂOh, das erste Land. 

Kºnnt ihr es auch sehen? Ich sehe schon das Colosseum, wir fliegen auf Italien 

zu. Macht euch bereit zur Landung. 3, 2, 1, gelandet.ñ Die Arme werden wieder 

herunter genommen und wir kommen zum Stehen. ĂWir befinden uns auf der 

Piazza del Popolo in Italien. Hier kºnnen wir ein Spiel spielen. Ich mache gleich 

Musik an und ihr beginnt euch zu bewegen, wenn die Musik stoppt, rufe ich ein 

Gericht und ihr macht schnell eine Bewegung dazu. Die Italiener lieben gutes 

Essen, z.B. Spaghetti. Bei dem Wort Spaghetti stellen sich alle Kinder dicht ne-

beneinander und strecken die Arme in die Hºhe. Wenn das Wort Pizza gesagt 

wird, legen sich alle Kinder flach auf den Boden wie eine Pizza. Sage ich Tor-

tellini, dann macht ihr eine Hocke. Los gehts.ñ Ich schalte die Musik (Lied 03) 

an und stoppe diese beliebig und nenne eins der drei Wºrter. AnschlieÇend 
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schiedene Lªnder 

zu bereisen und 

diese kennenzuler-

nen. 

30 min. 
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wird die Musik weiter abgespielt. Nach Beendigung des Liedes, geht die Reise 

weiter. ĂSo jetzt wollen wir doch noch mehr von der Welt sehen. Lasst uns doch 

mal Kenia anschauen. Macht euch bereit zum Abflug. 1, 2, 3 und los gehts.ñ 

Die Kinder ahmen erneut das Flugzeug nach. ĂKºnnt ihr Kenia schon entde-

cken? Ich sehe da hinten einen Fluss. Auf geht Ӣs zur Landung. 3, 2, 1 und ge-

landet.ñ Die Kinder kommen zum Stehen. ĂIch sehe Menschen, die unsere Hilfe 

gebrauchen kºnnen. Sie m¿ssen Wasser in den Kr¿gen vom Fluss in ihr Dorf 

bringen. Lasst uns doch beim Tragen helfen. Meint ihr, ihr kºnnt die Kr¿ge zu 

zweit tragen?ñ Die Kinder finden sich nun paarweise zusammen. Jedes Paar 

erhªlt zwei Stangen, die sie an den Enden festhalten. Auf die Stangen wird nun 

jeweils ein Medizinball oder Softball gelegt. Nun tragen die Paare den Ball 

durch die Turnhalle. Dabei kºnnen sie einen Parcours durchlaufen, der im Vor-

feld beliebig mit H¿tchen aufgebaut werden kann. Der Schwierigkeitsgrad des 

Parcours kann an das Alter der Kinder angepasst werden. Währenddessen 

wird das Lied (Nummer 23) abgespielt. Ist dieses beendet, geht die Reise wei-

ter. Die Kinder legen nun ihre Materialien an den Rand, um Stolperfallen zu 

verhindern. ĂDas habt ihr super gemacht. Jetzt hat das Dorf in Kenia genügend 

Wasser. Nun können wir ein neues Land bereisen. Macht euch bereit zum Ab-

flug, es geht nach Asien. 1, 2, 3 und wir sind wieder in der Luft.ñ Die Kinder ah-

men erneut ein Flugzeug nach. ĂWas sehe ich denn da? Da fliegt ja etwas in 

der Luft. Seht ihr auch das bunte Tier? Das ist doch nicht etwa ein Drache. 

Lasst uns das mal von Nahem anschauen. Auf gehts nach China. Bereit ma-

chen zur Landung. 3, 2, 1 und wir sind sicher gelandet. Das ist ja toll. Wir kom-

men genau richtig zum Drachentanz. Lasst uns auch unseren Drachen 

schm¿cken und mittanzen.ñ Die Kinder werden in zwei Gruppen geteilt und er-

halten jeweils einen Spieltunnel, Seile und T¿cher. Nachdem die Kinder den 

Spieltunnel geschm¿ckt haben, wird die Musik (Lied 29) abgespielt. ĂDann viel 

SpaÇ mit eurem bunten Drachen. Zeigt doch mal, wie schºn sie tanzen 

kºnnen.ñ Die Kinder stellen sich hintereinander auf und halten den Drachen ge-

meinsam ¿ber ihren Kºpfen. Nun bewegen sie sich durch die Turnhalle. Ist die 

Musik beendet, bitte ich die Kinder ihren Drachen ebenfalls an den Rand zu le-

gen, um Stolperfallen zu verhindern. ĂWart ihr schon einmal in Australien? Ich 
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war da leider noch nicht und mºchte mit euch das Land der Kªngurus kennen-

lernen. Lasst uns in den Flieger steigen. Auf gehts, bereit machen zum Start. 1, 

2, 3 und los.ñ Die Kinder ahmen erneut das Flugzeug nach. Nach einiger Zeit 

setze ich die Geschichte fort. ĂDort sehe ich den heiligen Berg in Australien, 

den Ayers Rock oder auch Uluru genannt. Schaut mal wie schºn rot er aus-

sieht. Den m¿ssen wir uns von Nahem ansehen. Bereit machen zur Landung. 

3, 2, 1 und gelandet. Ganz schºn staubig hier. Huch, was sehe ich denn da f¿r 

ein h¿pfendes Tier? Kann das ein Kªnguru sein? Oh da, schaut, da sind noch 

viel mehr. Kºnnt ihr auch h¿pfen wie ein Kªnguru? Lasst uns das mal auspro-

bieren.ñ Jedes Kind erhªlt ein Physioband und steckt es sich hinten in den Ho-

senbund. Dieses symbolisiert den Kªnguruschwanz. Die Kinder springen wie 

Kªngurus durch die Turnhalle und versuchen auf den Schwanz eines anderen 

Kindes zu treten. Nebenbei wird Musik (Lied 33) abgespielt. Ist die Musik been-

det, bitte ich die Kinder die Pysiobªnder ebenfalls an den Rand zu legen. ĂSo 

viele Kªngurus habe ich noch nie gesehen. Das war ein SpaÇ. Lasst uns in das 

letzte Land reisen. Habt ihr schon einmal was von Brasilien gehºrt? Kommt ich 

zeig es euch. Breitet die Fl¿gel aus und es kann los gehen. 1, 2, 3 und schon 

schweben wir wieder in den Wolken.ñ Die Kinder ahmen ein Flugzeug nach. 

Nach einer gewissen Zeit ist der Flug beendet und wir landen wieder. ĂDa ist 

Brasilien. Bereit machen zur Landung. 3, 2, 1 und wir sind wieder gelandet. 

Aber habt ihr auch die komischen Gerªusche am Flugzeug gehºrt? Das klang 

nicht so gut. Wir fahren spªter lieber mit dem Zug weiter.ñ Die Kinder kommen 

zum Stehen. ĂHier in Brasilien feiern die Menschen gerne Karneval und tanzen 

viel. Dabei tragen sie schºne bunte Kleider. Sucht euch nun jeder einen Luft-

ballon aus und tanzt mit ihm zur Musik. Vielleicht schafft ihr es auch den Ballon 

mit einem anderen Kind zwischen euren Bªuchen einzuklemmen und nicht fal-

len zu lassen. Kºnnt ihr dann auch zu zweit tanzen? Da bin ich mal gespannt 

und los geht die Party.ñ Ich spiele nun die Musik (Lied 39) ab. Nachdem die 

Musik beendet ist, schaue ich auf meine Uhr. ĂOh nein, wir haben den Zug ver-

passt. Wir m¿ssen auf den Nªchsten warten. Dann kºnnen wir uns ja hier noch 

kurz auf die Bank setzen. 
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Ausklang/ 

Schluss 

Ich bitte die Kinder, sich in einen Sitzkreis zu setzen. Sie d¿rfen ihren Ballon 

behalten. Der Globus- Ball befindet sich nun in der Mitte. ĂDas war eine span-

nende Reise. Wir haben f¿nf Lªnder bereist und dort tolle Sachen gemacht. 

Wisst ihr noch was wir gemacht haben oder in welchen Lªndern wir waren?ñ 

Die Kinder d¿rfen sich nun einzeln ªuÇern. Begleitend dazu, werden die einzel-

nen Lªnder von Kindern oder mir auf dem Globus- Ball gezeigt. ĂDa kommt ja 

schon der Zug. Auf geht es zur¿ck in den Kindergarten. Hªngt euch nacheinan-

der an mich ran und versucht doch mal euren Luftballon zwischen den R¿cken 

eures Vordermanns und euren Bauch zu klemmen. Alle im Zug? Und auf gehts 

nach Hause.ñ Wir bilden eine Polonnaise von der Turnhalle in den Gruppen-

raum. 

-Luftballons  

-Globus  

-Ball 

Die Kinder bringen 

eigenes Wissen o-

der Erfahrungen mit 

ein und ªuÇern 

diese. Die Kinder 

lernen die Lage der 

einzelnen Lªnder 

auf dem Globus 

kennen. 

5 min. 
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Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

Kurze Vorstellung des Materials: 32-Bild-Aktionskarten  

Das ausgesuchte Material f¿r das Angebot ist die Box mit den 32- Bild- Aktionskarten ĂInter-

kulturelles Lernen. Leben, glauben, feiern in 5 Weltreligionenñ. Die Box enthªlt 32 vierfarbige, 

stabile Bild-Aktionskarten zu ĂDas Wimmelbuch der Weltreligionenñ von Anna Wills und Nora 

Tomm. Bei den Bild- Aktionskarten kºnnen die Kinder selbst aktiv werden und die verschiede-

nen Religionen mit ihren dazugehºrigen Alltagskulturen mit all ihren Sinnen erfahren. Vom 

fokussierten Betrachten einzelner Motive (gelbe Bildkarten) ¿ber den spielerischen Einstieg 

(rote Aktionskarten) bis hin zu einer vertieften Arbeit mit einem Thema ¿ber einen lªngeren 

Zeitraum (gr¿ne Projektkarten). 

Da das Angebot sich mit dem Thema Feste in den verschiedenen Religionen beschªftigt und 

f¿r mein geplantes Angebot der Hinduismus besprochen wird, wird aus der Box jedoch nur 

eine Karte mit dem Fest der Farben benºtigt. Diese Karte soll f¿r den Einstieg verwendet wer-

den, um die Kinder an das Thema heranzuf¿hren.  

 

Vorbereitung: 

F¿r das Angebot wird aus dem Material die Aktionskarte ĂFest der Farbenñ in die Mitte eines 

Kreises gelegt. Der Kreis kann aus einzelnen Matten oder Kissen gelegt werden. Des Weiteren 

werden bereits die Zutaten f¿r den Hauptteil bereitgestellt. F¿r jeweils eine Kºrperfarbe werden 

eine Tasse Maisstªrke, 1,5 Tassen Wasser, 0,5 Tassen allergenfreie Gesichtscreme und Le-

bensmittelfarbe in verschiedenen Ausf¿hrungen benºtigt. AuÇerdem muss bedacht werden, 

dass einige Tage vor dem Angebot eine Genehmigung der Eltern eingeholt wird, um ein Ge-

meinschaftsfoto der Kinder machen zu d¿rfen.  

 

Zielgruppe: 

Bereits im Kita-Alter treffen Kinder auf verschiedene Kulturen und Religionen. Beim interkultu-

rellen Lernen geht es um eine Anregung, sich f¿r fremde Kulturen und Religionen zu interes-

sieren. Umso grºÇer wird die Motivation sein, sich weiterzubilden und kundig zu machen. Denn 

erst wenn ein Wissen vorhanden ist, kann eine kompetente Auseinandersetzung mit dem 

ĂFremdenñ stattfinden. Und hier soll das Angebot f¿r das Grundschulalter ansetzen. 

Neben der Wahrnehmung verschiedener kultureller Aspekte, die die Kinder bereits im Kinder-

garten gemacht haben, wird mit dem Angebot das Wissen vertieft, indem sich die Kinder einen 

Vergleich zu der eigenen Kultur erschlieÇen und ein Bewusstsein f¿r die eigene Kultur erhal-

ten. Zudem bekommen die Kinder die Mºglichkeit, andere Religionen zu verstehen und sich 

in ihnen zurechtzufinden. 

Bei dem Angebot darf die gesamte Gruppe teilnehmen, da das Fest ¿berhaupt erst mºglich 

ist, wenn mehrere Kinder daran beteiligt sind und dieses Angebot zusªtzlich zur Stªrkung der 

Teamfªhigkeit beitragen kann.  

 

Angestrebte Kompetenzen:  

Grobziel:  

Die Kinder erhalten kulturelles Wissen ¿ber andere Religionen.  

Feinziele:  

Die Kinder lernen ein Fest einer anderen Religion kennen, indem sie anhand der Aktionskarte 

¦berlegungen zum jeweiligen Fest anstellen.  
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Die Kinder werden angeregt, ¿ber ihre eigene Herkunft nachzudenken, indem sie Unter-

schiede und Gemeinsamkeiten zur eigenen Religion feststellen und dar¿ber sprechen.  

 



 

 пр 

Verlaufsplanung 

Phase  Verlaufsplanung Materialien Feinziele Zeit 

Ein-

stieg  

Zu Beginn des Angebotes wird die Aktionskarte ĂFeste der Farbenñ in 

die Mitte der Kindergruppe gelegt. Auf der R¿ckseite der Karte befin-

den sich Informationen zu diesem Fest. Die Vorderseite, die die Kin-

der betrachten, enthªlt jedoch nur ein Bild mit Menschen, welche 

bunte Farben hochwerfen und selbst durch die Farben bunt bedeckt 

sind. Als erstes betrachten die Kinder daher die Karte und kºnnen ge-

meinsam ¿berlegen, was sie erkennen kºnnen. Durch Impulsfragen 

kann ich die Kinder aktivieren, bereits vorhandenes Vorwissen abru-

fen und die Kinder anregen, ¿ber ihre eigene Herkunft nachzudenken, 

durch Fragen wie zum Beispiel: ĂKennst du  hnliches aus deiner Hei-

mat?ñ oder ĂErkennst du Unterschiede zu deiner Herkunft?ñ Durch 

weitere W-Fragen, erhalten die Kinder die Mºglichkeit, eigene Inter-

pretationen ¿ber das Fest zu entwickeln. Des Weiteren kºnnen die 

Kinder zusammen Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu der eige-

nen Religion herstellen. Sollten die Kinder nicht eigenstªndig auf den 

Hintergrund des Festes kommen, werde ich den Kindern die Bedeu-

tung des Festes erklªren.  

¶ Sitzkissen 

¶ Aktionskarte 

ĂFest der Far-

benñ  

Die Kinder lernen ein neues Fest 

einer anderen Religion kennen, in-

dem sie anhand der Aktionskarte 

¦berlegungen zum jeweiligen Fest 

anstellen.  

5min  

Haupt-

teil 

Um einzelne und f¿r einige noch unbekannte Feste verschiedener 

Religionen kennenzulernen und vor allem auch deren Bedeutung da-

hinter zu verstehen, ist es wichtig, die Feste selbst durchzuf¿hren, um 

ein eigenes Verstªndnis der Religionen zu erhalten. Bei dem hinduis-

tischen Holi-Fest wird durch die Vermischung der Farben am Kºrper 

das strenge Kastensystem aufgehoben. Alle Menschen sind an die-

sem Tag gleich. Daher werden die Kinder im Hauptteil des Projektes 

ein eigenes Fest der Farben feiern kºnnen. Hierf¿r stellen die Kinder 

zunªchst gemeinsam die Kºrperfarbe her. Sie vermischen die Mais-

stªrke, das Wasser, die Gesichtscreme und einige Tropfen Lebens-

mittelfarbe. Dies wiederholen die Kinder f¿r alle Farben, die sie haben 

mºchten. Im Anschluss kºnnen sich die Kinder eigenstªndig und 

¶ Maisstªrke  

¶ Tassen  

¶ Wasser  

¶ Gesichts-

creme  

¶ Lebensmittel- 

farbe 

Die Kinder werden angeregt, ¿ber 

ihre eigene Herkunft nachzuden-

ken, indem sie Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten zur eigenen Re-

ligion herstellen. 

25min 
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auch gegenseitig mit den Farben die Hªnde und Arme bemalen, so-

dass die Kinder untereinander in Kontakt treten. 

Schluss 

Zum Abschluss kºnnen die Kinder ein Gemeinschaftsfoto mit ihrem 

bunten Aussehen machen, welches dann in der Einrichtung ausge-

stellt werden kann. Durch das Ausstellen des Fotos erhalten die Kin-

der Wertschªtzung. Im Vorfeld m¿sste hierf¿r jedoch eine Genehmi-

gung der Eltern erfolgen. Des Weiteren erfolgt eine kurze Reflexions-

runde mit der gesamten Kindergruppe, um ¿ber ihre Erfahrungen und 

Gef¿hle zu sprechen, die sie wªhrend des Festes machen konnten. 

Hier kann das Gesprªch ebenfalls durch Impulsfragen gelenkt wer-

den. 

¶ Kamera 

Die Kinder werden angeregt, ¿ber 

ihre gemachten Erfahrungen 

wªhrend des Festes nachzuden-

ken, indem sie in der Reflexions-

runde ¿ber ihre Gef¿hle reden. 

10min 

 

 

 

 

 



 

 пт 

!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ αIƛŜǊ ǿƻƘƴŜ ƛŎƘά 
 

Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

Es handelt sich hierbei um ein Sprach- und Zuordnungsspiel, welches sich an der Lebens-

welt der Kleinsten orientiert. Das Spiel lªsst sich zudem altersbedingt variieren und zur be-

wussten Fºrderung der interkulturellen Kompetenz einsetzen.  

 

Vorbereitungsmaßnahmen: 

Das gesamte Spielmaterial muss aus der Schachtel herausgenommen werden, um die ein-

zelnen Teile aus der Stanztafel vorsichtig herauszulºsen.  

 

Zielgruppenbeschreibung: 

Das Spiel ist f¿r 1 bis 3 Kinder im Alter ab 2 1ù2 Jahren geeignet.  

 

Angestrebte Kompetenzen:  

¶ Kennenlernen von unterschiedlichen Lebensweisen  

¶ Spielerischer Beziehungsaufbau zu anders kulturell sozialisierten  

Menschen und Wissensaneignung ¿ber die verschiedenen Kulturen  

Ễ Die Kinder erfahren durch diesen Austausch Akzeptanz und Wert-

schªtzung gegen¿ber Unbekanntem, wodurch die interkulturelle Kompetenz 

gefºrdert wird.  

 



 

 пу 

Verlaufsplanung: 

Einstieg  

Um das Spiel kennenzulernen, bietet es sich an, nur eine Haustafel und 

ein Dach pro Kind aus der Schachtel zu nehmen. Die anderen Karten 

verbleiben in der Schachtel. Nun wird den Kindern gen¿gend Zeit gege-

ben, die Spielmaterialien zu entdecken. Da in jedem Zimmer eine Ge-

schichte versteckt ist, gibt es viele Sprachanlªsse. Hierzu werden offene 

Fragen gestellt, wie z. B. ĂWas passiert im Kinderzimmer?ñ, ĂWas ist so 

wie bei dir Zuhause?ñ, ĂWas kennst du und was kennst du nicht?ñ.  

Die Haus- und Dach-

tafeln des Spiels  

Die Kinder vertiefen und 

erweitern ihre 

Sprachfªhigkeiten, in-

dem sie sich ¿ber die 

gesehenen Bilder aus-

tauschen.  

10 ï 15 

Min.  

Hauptteil  

Nun d¿rfen die Kinder ihr eigenes Zuhause nachstellen. Hierdurch set-

zen sie sich mit ihrer eigenen Kultur auseinander. Hierf¿r werden die 

Zimmer- und Dachbodenkarten aus der Schachtel genommen und die 

Hauskarte und das Dach werden umgedreht, so dass die Blankoseite zu 

sehen ist. Auf dieser R¿ckseite der Hauskarte und des Daches haben 

die Kinder nun die Mºglichkeit, mit Hilfe der vorhandenen Zimmer- und 

Dachbodenkarten, ihre eigenes Zuhause darzustellen. 

Die Haus-/Dachtafel, 

Zimmer- und Dachbo-

denkarten  

Die Kinder setzen sich 

mit ihrer eigenen Kul-

tur/Lebensweise ausei-

nander und werden sich 

dieser bewusst, indem 

sie ihr Zuhause darstel-

len.  

Die Kinder konzentrie-

ren sich beim Legen ih-

rer Zimmer. 

15 - 20 

Min.  

Ausstieg 

Wenn die Kinder ihr Zuhause gelegt haben, d¿rfen sie ihr Haus vorstel-

len und mitteilen, wie die Zimmer bei ihnen zu Hause aussehen, welche 

Dinge sie auch haben und welche Dinge bei ihnen zu Hause anders 

sind. Hierdurch setzen die Kinder sich mit ihrer eigenen Kultur/Lebens-

weise auseinander. Dabei kºnnen die Kinder sich ¿ber Gemeinsamkei-

ten und Unterschiede austauschen und sich diese bewusstmachen. 

Die Haus-/Dachtafel, 

Zimmer- und Dachbo-

denkarten 

Durch das Vorstellen ih-

res Zuhauses vertiefen 

und erweitern die Kin-

der ihre Sprachkompe-

tenz.  

Die Kinder vertiefen die 

Einhaltung der Ge-

sprªchsregeln (es redet 

nur ein Kind zurzeit). 

15 ï 20 

Min. 
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!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ ½ŀǳōŜǊǎǇǊǳŎƘ ŘŜǎ ¢ŜǇǇƛŎƘǎ 
 

Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

Das Spiel heißt Zauberspruch des Teppichs. In diesem Spiel geht es darum, den Zauber-

spruch für den fliegenden zu finden.  

 

Vorbereitungsmaßnahmen:  

Damit man spielen kann, müssen vorab einige Vorbereitungen getroffen werden. Es werden 

Sitzhocker und Tücher gebraucht. Diese sollen die Stände der Händler darstellen und die Ma-

terialien, die die Händler verkaufen. Die Hocker werden in einem Halbkreis aufgestellt und die 

Händler dahinter. Die Besucher des Hafens gehen im Halbkreis von einem Stand zum nächs-

ten. Dann wird noch ein Zettel mit dem Zauberspruch benötigt. Dieser Zettel wird dann irgend-

einem Händler gegeben, ohne dass Faber es merkt.  

 

Zielgruppenbeschreibung:  

Dieses Spiel habe ich mit 15 Kindern geplant. Es gibt 1 Faber, 5 Händler und die restlichen 

Kinder sind Besucher des Hafens. Zudem sind es Kinder, damit die sich richtig ausleben und 

schauspielern können.  

Angestrebte Kompetenzen: 

Die Kinder hören andere Sprachen und können sich damit auseinandersetzen. Die sozialen 

Kompetenzen werden gefördert, durch das Gespräch zwischen Händlern und Besuchern. Die 

Kommunikation wird dadurch gefördert. Auch die Kreativität, die Kinder dürfen sich dabei kre-

ativ ausleben und ihr Handeln und ihre Sprache beliebig gestalten.  
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Verlaufsplanung:  

Einstieg:  

Am Anfang wird ein Markt aufgebaut. Es sind fünf Hocker zu einem Halbkreis geformt und dann wird eine kurze Geschichte vorgelesen. Faber, ein 

ganz normaler Junge, bekommt von seinem Opa einen Teppich geschenkt. Auf diesem Teppich steht etwas drauf. Doch keiner kann dies übersetzen. 

Faber fragt sich überall durch. Dann trifft er Shaima. Sie übersetzt das Geschriebene auf dem Teppich und Faber und der Teppich fliegen los. 

Shaima schreibt den Zauberspruch auf einen Zettel, damit Faber ihn auch lesen kann. Doch dann verliert Faber den Zettel beim Besuch im Hafen.  

Hauptteil:  

Wenn die Geschichte vorgelesen wurde, wird einer der Jugendlichen auserwählt, um Faber zu spielen. Zudem werden 5 Händler ausgesucht, die 

Tücher bekommen, um ihren Stand aufzubauen. Die restlichen Jugendlichen spielen die Besucher. Wenn dies erledigt ist, muss Faber kurz vor die 

Tür. Der Zettel mit dem Zauberspruch wird einem Händler gegeben. Dann wird Faber wieder reingelassen. Und schon geht das Spiel los. Es wird 

dabei eine Melodie abgespielt, um die Atmosphäre des Hafens nachzuempfinden. Die Händler fangen dann an, in ihrer eigenen Sprache ihre Ware 

anzupreisen und zu handeln. Und die Besucher unterhalten sich auch mit den Händlern oder untereinander. Der Zettel mit dem Zauberspruch wird 

immer heimlich weitergegeben und Faber muss den Zettel finden. Er darf auch am Hafen rum gehen. Er darf jedoch nicht die anderen anfassen. 

Wenn er einen Verdacht hat, darf er laut Ăeinfrierenñ rufen, so müssen alle Händler und Besucher einfrieren und Faber darf seine Vermutung äußern. 

Wenn die Vermutung stimmt, kann man eine neue Runde spielen, Rollen neu besetzen und wenn die Vermutung nicht stimmt, wird die Einfrierung 

aufgelöst und Faber darf weitersuchen.  

 

Ausklang/Schluss:  

Zum Schluss, wenn das Spiel vorbei ist, wird der Zauberspruch laut von Faber vorgelesen und die anderen wiederholen dies laut. Danach treffen 

wir uns alle in einem Sitzkreis wieder und reden darüber, was der Zauberspruch auf Deutsch eigentlich heißt. Dann darf jeder den Zauberspruch in 

seine Muttersprache übersetzen. 
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Beschreibung des genutzten Materials der Kinder-Kultur-Kiste: 

In dem Buch ĂIrgendwie Andersñ, geschrieben von Kathryn Cave Chris Riddell, geht es um ein 

Wesen, das irgendwie anders aussieht als alle anderen. Weil es ªuÇerlich zu allen anderen 

nicht passt, wird das kleine Wesen ausgeschlossen und nicht akzeptiert. 

Irgendwann klopft das Seltsame Etwas an seine T¿r. Weil das Irgendwie Anders es nicht an-

ders kennt, stößt er es zuerst weg, so wie die anderen ihn immer weggestoßen haben. Doch 

irgendwann versteht das Irgendwie Anders, warum das seltsame Etwas behauptet, genau wie 

er zu sein. Weil er genau wie das Irgendwie Anders auch nirgendswo reinpasst vom  uÇeren, 

ist er genauso allein wie er. Als das Irgendwie Anders das nun verstanden hat, werden sie 

Freunde und keiner muss fortan mehr allein sein.  

 

Vorbereitungsmaßnahmen:  

Der Raum, in dem die Bilderbuchbetrachtung stattfindet, muss vorbereitet werden. Hierzu 

w¿rden wir viele Decken und Kissen auslegen, damit der Raum eine gem¿tliche Atmosphªre 

bekommt und die Kinder sich voll und ganz auf das Buch konzentrieren kºnnen.  

Ansonsten m¿ssen nur alle Materialien, die wir benºtigen, bereitgelegt werden. Dazu gehºrt 

das Buch ĂIrgendwie Andersñ.  

 

Zielgruppenbeschreibung: 

Wir haben uns dazu entschieden, die Bilderbuchbetrachtung mit Grundsch¿ler/innen durch-

zuf¿hren. Die Kinder sind im Alter von 8-10 Jahren. Wir w¿rden die Bilderbuchbetrachtung 

gerne mit einer Kindergruppe durchf¿hren, die sehr vielfªltig ist. Somit kºnnen wir das Ge-

schehen im Buch auf den realen Alltag beziehen, sobald wir mit den Kindern ins Gesprªch 

gehen und sie ein st¿ckweit mehr sensibilisieren. 

Damit jedes Kind nach der Bilderbuchprªsentation die Mºglichkeit hat, sich zu dem Thema zu 

ªuÇern, w¿rden wir die Anzahl der Kinder auf 6 Kinder beschrªnken.  

In dem Buch geht es konkret um das Thema Mobbing und Ausgrenzung, aufgrund von einem 

anderen  uÇeren. Zwar haben Kinder schon im Kindergarten Ber¿hrungen mit dem Thema, 

jedoch ist die Toleranz im Kindergarten noch sehr hoch. Die Kinder haben hªufig andere Kin-

der aufgrund ihrer Verhaltensweisen ausgegrenzt, was nat¿rlich auch nicht in Ordnung ist! 

Jedoch mºchten wir explizit auf die Ausgrenzung, aufgrund von  uÇerlichkeiten eingehen. 

Angesichts der aktuellen Situation, in der viele Menschen gegen Rassismus demonstrieren 

und sich einsetzen, dass dies endlich ein Ende nimmt, finden wir es wichtig, das Thema bei 

den Kindern aufzugreifen, weil sie fr¿her oder spªter mit dem Thema in Kontakt kommen. Um 

den Kindern einen guten Umgang mit dem Thema zu vermitteln, werden wir mit ihnen ins 

Gesprªch gehen, nachdem wir das Buch gelesen haben.  

 

Angestrebte Kompetenzen:  

Wir wollen mit unserem Angebot die sozialen Kompetenzen fºrdern. Wir wollen sie mit dem 

Buch sensibilisieren und erreichen, dass sie in Zukunft andere Kinder wegen  uÇerlichkeiten 

oder anderen Dingen nicht mehr ausgrenzen. AuÇerdem wollen wir erreichen, dass die Kinder 

eine grºÇere Toleranz und Akzeptanz aufbauen, wenn es um das Thema Vielfªltigkeit und 

ĂAnders seinñ geht.  

 



 

 рн 

Verlaufsplanung:  

Einstieg  

Als Einstieg haben wir uns f¿r eine einfache Methode entschieden. Wir werden den Kindern zunªchst davon berichten, dass wir zusammen mit 

ihnen ein Buch lesen wollen. Danach werden wir den Kindern den Titel des Buches preisgeben und ihnen das Cover zeigen. Im Anschluss werden 

wir die Kinder dar¿ber spekulieren lassen, worum es in dem Buch geht. Sobald jedes Kind eine Vermutung aufgestellt hat, werden wir anfangen, mit 

der Bilderbuchbetrachtung.  

 

Hauptteil  

Als Bilderbuchbetrachtungs-Methode haben wir uns dazu entschieden, den Kindern erst die Texte vorzulesen und im Anschluss die Bilder zu zeigen. 

Dies tun wir, um uns zu vergewissern, dass die Kinder beim Lesen genau zuhºren. Wir werden das Buch nun gemeinsam lesen und anschauen. 

Jedes Kind kann es sich gemütlich machen.  

 

Ausklang/Schluss  

Um das Angebot vern¿nftig abzuschlieÇen, haben wir uns dazu entschieden mit den Kindern ins Gesprªch zu gehen. Das Thema Mobbing, welches 

in diesem Buch aufgegriffen wird, ist ein sehr wichtiges und sensibles Thema, welches wir nicht einfach im Raum stehen lassen wollen. Zunªchst 

werden wir mit den Kindern ¿ber ihre Vermutungen sprechen, ob sie der Meinung sind, dass diese bestªtigt wurden, oder nicht. Im gleichen Zug 

werden wir mit den Kindern das Thema des Buches bestimmen. Im Anschluss fragen wir die Kinder, ob sie schon einmal eine ªhnliche Situation 

erlebt haben, in der sie ausgegrenzt wurden, oder jemanden ausgegrenzt haben. Wir werden sie auch fragen, wie sie sich in dieser Situation gef¿hlt 

haben. Das Gesprªch wird weitergef¿hrt bis die Kinder keinen Gesprªchsbedarf mehr haben. Situationsorientiert werden wir auf Fragen und Themen 

der Kinder eingehen.  

 

 

 



 

 
 

  
¢ƘŜƳŀΥ  

!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ α{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ŘŜǊ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊά  
  
  

 
  
  
  
  

  

  

  

  

{ŎƘǳƭŦƻǊƳΥ .ŜǊǳŦǎŦŀŎƘǎŎƘǳƭŜ ς C{{t    

¢ƛǘŜƭ ŘŜǊ !ƪǘƛǾƛǘŅǘΥ  

α{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ŘŜǊ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊά  

  

 

 

 

  

  
  
  
  
  
  



 

 
 

YǳǊȊŜ ±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀōŜƴǎΥ   

²ƛǊ ǇƭŀƴŜƴ Ŝƛƴ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ IƻǊǘƪƛƴŘŜǊΦ 9ǎ Ǝƛōǘ ǎŜŎƘǎ DŜǊƛŎƘǘŜ ŀǳǎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ 
bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǳƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƻƭƭŜƴ ŘƛŜǎŜ ŜƛƴŀƴŘŜǊ ȊǳƻǊŘƴŜƴΦ 5ŀŦǸǊ 
ōŜƪƻƳƳŜƴ ǎƛŜ ŜƛƴŜ aŜƴǸƪŀǊǘŜ Ƴƛǘ !ōōƛƭŘǳƴƎŜƴ ŘŜǊ DŜǊƛŎƘǘŜ ǳƴŘ ŜǊƘŀƭǘŜƴ {ǘƛŎƪŜǊ ŘŜǊ 
[ŅƴŘŜǊŦƭŀƎƎŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ Řŀƴƴ ŀǳŦƪƭŜōŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ ½ǳƳ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǎƛŜ ŀǳǖŜǊŘŜƳ ŘƛŜ 
wŜȊŜǇǘŜ ŘŜǊ DŜǊƛŎƘǘŜΦ  

  

  

²ŜƭŎƘŜ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎŜƴκ !ōǎǇǊŀŎƘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ όƳƛǘ ǿŜƭŎƘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴύ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴ ǿŜǊŘŜƴΚ  

²ƛǊ ƳǸǎǎŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ !ōǎǇǊŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎŜƴ ǘǊŜŦŦŜƴΦ ½ǳŀƭƭŜǊŜǊǎǘ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ 
ŘƛŜ CƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ ǳƴŘ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ƪƭŅǊŜƴΦ 9ǾŜƴǘǳŜƭƭ ƪŀƴƴ ǳƴǎ Ŝƛƴ .ŜƛǘǊŀƎ Ǿƻƴ 
ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ƻŘŜǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƭŜƛǎǘŜƴ ŜƛƴŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ !ƴǘŜƛƭ ōŜƛ ǿƛŜ 
ȊΦ .Φ мϵΦ 9ƛƴƛƎŜ {ǳǇŜǊƳŅǊƪǘŜ αǎǇƻƴǎŜǊƴά ǎƻƭŎƘŜ !ƴƎŜōƻǘŜΣ Ŝǎ ƭƻƘƴǘ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘȊǳŦǊŀƎŜƴΦ ²Ŝƴƴ 
ŘƛŜ CƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ ƎŜƪƭŅǊǘ ƛǎǘΣ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ŀōǎǇǊŜŎƘŜƴΣ ƻō ǿƛǊ ŘƛŜ YǸŎƘŜ ŀƴ 
ŘŜƳ ¢ŀƎ ƴǳǘȊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ ²ƛǊ ōŜƴǀǘƛƎŜƴ ŘƛŜ YǸŎƘŜΣ ǳƳ ŘƻǊǘ ŘƛŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ȊǳȊǳōŜǊŜƛǘŜƴΦ !ƭǎ 
ƴŅŎƘǎǘŜǎ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ŀōƪƭŅǊŜƴΣ ƻō ŜƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊ !ƭƭŜǊƎƛŜƴ ƎŜƎŜƴ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ 
ƘŀōŜƴΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ŘŀƳƛǘ ǿƛǊ ŘƛŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ŘŀǊŀƴ ŀƴǇŀǎǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ƛŜ 
!ōŦǊŀƎŜ ƎŜǎŎƘƛŜƘǘ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ 9ƭǘŜǊƴōǊƛŜŦΣ ƛƴ ŘŜƳ ǎƛŜ ǳƴǎ ŜƛƴŜ wǸŎƪƳŜƭŘǳƴƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ 
!ƭƭŜǊƎƛŜƴ ƛƘǊŜǎ YƛƴŘŜǎ ƎŜōŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ƛǎǘ ŀƴ ŘŜǊ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŀƴƎŜŦǸƎǘΦ !ǳŎƘ ƳǸǎǎŜƴ 
ǿƛǊ ǳƴǎ ǸōŜǊƭŜƎŜƴΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜǊ wŜƛƘŜƴŦƻƭƎŜ ǿƛǊ ŘƛŜ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ ȊǳōŜǊŜƛǘŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ŀƭƭŜǎ 
ǊŜŎƘǘȊŜƛǘƛƎ ŦŜǊǘƛƎ ƛǎǘ ǳƴŘ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ ǳƴǘŜǊ ½ŜƛǘŘǊǳŎƪ ƎŜǊŀǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴƪŀǳŦŜƴ 
ƎŜƘŜƴ ǳƴŘ ŀƭƭŜ ƴǀǘƛƎŜƴ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ ōŜǎƻǊƎŜƴΦ 5ƛŜ !ƴŦŜǊǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ 
aŜƴǸƪŀǊǘŜƴ ǳƴŘ .ƛƭŘŜǊƪŀǊǘŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴ ǎǇŅǘŜǎǘŜƴǎ ȊǿŜƛ ¢ŀƎŜ ǾƻǊ ŘŜƳ !ƴƎŜōƻǘ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴΦ 
½ǳŘŜƳ ǎƻƭƭǘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ wŜȊŜǇǘŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ DŜǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎŘǊǳŎƪŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘƛŜǎŜ Ƴƛǘ 
ƴŀŎƘ IŀǳǎŜ ƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ ƴŀŎƘƪƻŎƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ ²ƛǊ ƳǸǎǎŜƴ ŘƛŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ 
ƎŜǎǘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ǊŜŎƘǘȊŜƛǘƛƎ ŀǳǎǘŜƛƭŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ǎƛŜ .ŜǎŎƘŜƛŘ ǿƛǎǎŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜ ±ƻǊŦǊŜǳŘŜ ƎŜǿŜŎƪǘ 
ǿƛǊŘΦ   
!ǳǖŜǊŘŜƳ Ƴǳǎǎ ŘŜǊ wŀǳƳ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ Lƴ ŜƛƴŜǊ 9ŎƪŜ ŘŜǎ wŀǳƳǎ ǿƛǊŘ 
Ŝƛƴ {ƛǘȊƪǊŜƛǎ ŀǳǎ YƛǎǎŜƴ ŀǳŦƎŜōŀǳǘΦ CǸǊ ŘƛŜ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ōŜƴǀǘƛƎŜƴ ǿƛǊ ¢ŜƭƭŜǊΣ {ŜǊǾƛŜǘǘŜƴΣ .ŜǎǘŜŎƪ 
ǳƴŘ .ŜŎƘŜǊ ŦǸǊ ƧŜŘŜǎ ŘŜǊ ȊǿǀƭŦ YƛƴŘŜǊΦ LƳ wŀǳƳ ǾŜǊǘŜƛƭǘ ǎǘŜƭƭŜƴ ǿƛǊ ǎŜŎƘǎ ¢ƛǎŎƘŜ ŀǳŦΣ ŀǳŦ ŘŜƴŜƴ 
ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘ ōŜǊŜƛǘƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΦ !ƴ ƧŜŘŜƳ ¢ƛǎŎƘ ǎƛƴŘ ȊǿŜƛ {ǘǸƘƭŜΣ Řŀ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ 
{ǘŀǘƛƻƴŜƴ Ȋǳ ȊǿŜƛǘ ŘǳǊŎƘƭŀǳŦŜƴΦ   
  

  

.ŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ŘŜǊ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜƴ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜΥ   

²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ŘƛŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ Ƴƛǘ ȊǿǀƭŦ IƻǊǘƪƛƴŘŜǊƴ ŀǳǎ ŘŜǊ ŘǊƛǘǘŜƴ ǳƴŘ ǾƛŜǊǘŜƴ YƭŀǎǎŜ 
ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ƪŜƴƴŜƴ ǎƛŎƘ ŀƭƭŜΣ Řŀ ǎƛŜ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ŘŜƴ IƻǊǘ ōŜǎǳŎƘŜƴΣ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ȊǳƳ 
¢Ŝƛƭ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ ōŜŦǊŜǳƴŘŜǘΦ 9ƛƴƛƎŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǎǘŀƳƳŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ  
bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΦ ²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ aƛǘǘŀƎŜǎǎŜƴǎ ƛǎǘ ǳƴǎ ŀǳŦƎŜŦŀƭƭŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ǎƛŎƘ ǎŜƘǊ ƛƴǘŜƴǎƛǾ ǸōŜǊ ŘƛŜ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ DŜǊƛŎƘǘŜ ƛƘǊŜǊ IŜǊƪǳƴŦǘǎƭŅƴŘŜǊ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴ 
ƘŀōŜƴΦ !Φ Ƙŀǘ ŀƳ ²ƻŎƘŜƴŜƴŘŜ .Φ ōŜǎǳŎƘǘ ǳƴŘ ŘƻǊǘ ŜƛƴŜ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜ DŀƭŜǘǘŜ ǇǊƻōƛŜǊǘΦ 5ƛŜǎŜ 
Ƙŀǘ ƛƘǊ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ ƎŜǎŎƘƳŜŎƪǘ ǳƴŘ ƴǳƴ ƛǎǘ ǎƛŜ ƴŜǳƎƛŜǊƛƎ ŀǳŦ ǿŜƛǘŜǊŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜ DŜǊƛŎƘǘŜΦ ¦Ƴ 
Řŀǎ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŀǳŦȊǳƎǊŜƛŦŜƴΣ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΣ Ŝƛƴ !ƴƎŜōƻǘ Ȋǳ ŘƛŜǎŜƳ ¢ƘŜƳŀ 
ŀƴȊǳōƛŜǘŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ 9ȄǇŜǊǘŜƴ ŦǸǊ ƛƘǊ αŜƛƎŜƴŜǎά [ŀƴŘ ǳƴŘ ƪǀƴƴŜƴ ǾƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ƭŜǊƴŜƴΦ 



 

 
 

!ǳŎƘ ƪŜƴƴŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ǎƻǿƻƘƭ ŀǳǎ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ŀƭǎ ŀǳŎƘ 
ŀǳǎ ŘŜƴ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊƴΦ 9ƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊ ƘŀōŜƴ ŜǊȊŅƘƭǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ Ȋǳ IŀǳǎŜ ƎŜǊƴŜ ōŜƛƳ YƻŎƘŜƴ 
ƘŜƭŦŜƴ ǳƴŘ ŘŀƘŜǊ ±ƻǊŜǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ƘŀōŜƴΦ   

  

²ŀǊǳƳ ƛǎǘ ƎŜǊŀŘŜ ŘƛŜǎŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ǎƛƴƴǾƻƭƭΚ  

5ƛŜǎŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ƪƴǸǇŦǘ ŀƴ ŘƛŜ [ŜōŜƴǎǿŜƭǘ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŀƴ ǳƴŘ ƎŜƘǘ ŀǳŦ ƛƘǊŜ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ǎƻǿƛŜ 
ƛƘǊŜ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜ ŜƛƴΦ {ƛŜ ƳŀŎƘŜƴ ƴŜǳŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴΣ ƭŜǊƴŜƴ ƴŜǳŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ǳƴŘ YǳƭǘǳǊŜƴ 
ƪŜƴƴŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ƎŜƘŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƻŦŦŜƴŜǊ Ƴƛǘ ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜƴ YǳƭǘǳǊŜƴΣ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴŘ 
{ƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ǳƳΦ {ƛŜ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜǊ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ²ŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎ 
ǾƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊΦ LƘǊ {ŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ǿƛǊŘ ƎŜǎǘŅǊƪǘ ǳƴŘ ǎƛŜ ƘŀōŜƴ {Ǉŀǖ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ƛƴ Yƻƴǘŀƪǘ 
Ȋǳ ǘǊŜǘŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ ǎŜƘǊ ƻŦŦŜƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƴŜǳŜƴ DŜǊƛŎƘǘŜƴ ǳƴŘ ƳǀŎƘǘŜƴ ŘƛŜǎŜ 
ǇǊƻōƛŜǊŜƴΦ 5ŀƘŜǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ǿƛǊ ǎƛŜ ŘŀōŜƛ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΣ ƛƘǊŜ 9ǎǎƪǳƭǘǳǊ ǳƴŘ ƛƘǊ ƪǳƭƛƴŀǊƛǎŎƘŜǎ 
²ƛǎǎŜƴ Ȋǳ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴΦ ²ŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ōǊƛƴƎŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƘǊŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ƴŀŎƘ IŀǳǎŜ ǳƴŘ 
ǘŜƛƭŜƴ ǎƛŜ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴΦ !ǳŦ ŘƛŜǎŜƳ ²ŜƎ ǾŜǊōǊŜƛǘŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ YǳƭǘǳǊŜƴ ǳƴŘ 
ŘŜƴ ŀǳŦƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜƴ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƴΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ {ǇǊŀŎƘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ǎƻȊƛŀƭŜƴ 
YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŦǀǊŘŜǊƴΣ ƛƴŘŜƳ ǎƛŜ ƛƴ ŜƛƴŜƴ ŀƪǘƛǾŜƴ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ǘǊŜǘŜƴΦ 
²Ŝƴƴ Ŝƛƴ YƛƴŘ ŜƛƴŜ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘ ƴƛŎƘǘ ƳŀƎΣ ƛǎǘ Řŀǎ ƛƴ hǊŘƴǳƴƎ ǳƴŘ Ŝǎ ŘŀǊŦ ŘƛŜǎŜ ƛƴ ŜƛƴŜ {ŜǊǾƛŜǘǘŜ 
ǘǳƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ōŜǎǇǊŜŎƘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ Řŀǎǎ ƧŜŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ 
DŜǎŎƘƳŅŎƪŜǊ ǳƴŘ ŜƛƎŜƴŜ ±ƻǊƭƛŜōŜƴ ōȊǿΦ !ōƴŜƛƎǳƴƎŜƴ ƘŀǘΦ   
  

YǳǊȊŜ ±ŜǊƭŀǳŦǎǇƭŀƴǳƴƎ  9ƛƴǎǘƛŜƎΥ  

5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ƪƻƳƳŜƴ ƛƴ ŘŜƴ wŀǳƳ ǳƴŘ ǎŜǘȊŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ {ƛǘȊƪƛǎǎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ŜƛƴŜƳ YǊŜƛǎ ƭƛŜƎŜƴΦ 
²ƛǊ ōŜƎǊǸǖŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ ŦǊŀƎŜƴ ǎƛŜΣ ƻō ǎƛŜ ǎƛŎƘ ƴƻŎƘ ŀƴ ŘƛŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ŜǊƛƴƴŜǊƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 
Cŀƭƭǎ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƛŎƘ ŘŀǊŀƴ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŜǊƛƴƴŜǊƴ ƪǀƴƴŜƴ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ŘŀōŜƛƘŀōŜƴΣ 
ƎŜōŜƴ ǿƛǊ ƴƻŎƘƳŀƭ ŜƛƴŜ ŀǳǎƎŜŘǊǳŎƪǘŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ƘŜǊǳƳΦ ²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ŘƛŜ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 
YƛƴŘŜǊ ŀǳŦŦǊƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƛŜ ƴŜǳƎƛŜǊƛƎ ƳŀŎƘŜƴΦ ±ŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Ǿƻƴ ǎƛŎƘ ŀǳǎ 
ŀƴŦŀƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊȊŅƘƭŜƴΣ ƻō ǎƛŜ ǎŎƘƻƴ Ƴŀƭ ŀƴ ŜƛƴŜƳ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ ǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴ ƘŀōŜƴ ǳƴŘ ƻō 
ǎƛŜ ōŜǊŜƛǘǎ DŜǊƛŎƘǘŜ ŀǳǎ ŘŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ ƪŜƴƴŜƴΦ ²Ŝƴƴ ǎƛŜ LƳǇǳƭǎŜ ōŜƴǀǘƛƎŜƴΣ 
ǎǘŜƭƭŜƴ ǿƛǊ ƛƘƴŜƴ CǊŀƎŜƴΣ ǿƛŜ ȊΦ .ΦΥ !ǳǎ ǿŜƭŎƘŜƴ IŜǊƪǳƴŦǘǎƭŅƴŘŜǊƴ ƪƻƳƳǘ ƛƘǊ ōȊǿΦ ŜǳǊŜ CŀƳƛƭƛŜΚ 
²ŜƭŎƘŜ ǘȅǇƛǎŎƘŜƴ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ƪŜƴƴǘ ƛƘǊΚ Iŀōǘ ƛƘǊ Ŝƛƴ [ƛŜōƭƛƴƎǎŜǎǎŜƴΚ ²ŀƴƴ Ŝǎǎǘ ƛƘǊ ǿŀǊƳŜǎ 
9ǎǎŜƴ ǳƴŘ ǿŀƴƴ ƪŀƭǘŜǎΚ ²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ƘƛŜǊŘǳǊŎƘ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǸōŜǊ ƛƘǊŜ  
9ǎǎƪǳƭǘǳǊ ǳƴŘ ƛƘǊŜ 9ǎǎƎŜǿƻƘƴƘŜƛǘŜƴ ŜǊŦŀƘǊŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ōŜǎǇǊŜŎƘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ 
wŜƎŜƭƴΣ ǿƛŜ ȊΦ .Φ ŘƛŜ .ŜƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ .ŜǎǘŜŎƪǎ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ {ŜǊǾƛŜǘǘŜƴΦ  Cŀƭƭǎ ǎƛŜ 
ŜƛƴŜ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜǎŜ ƛƴ ŜƛƴŜ {ŜǊǾƛŜǘǘŜ ǘǳƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴ aǸƭƭŜƛƳŜǊ 
ǿŜǊŦŜƴΦ bǳƴ ŜǊƪƭŅǊŜƴ ǿƛǊ ƛƘƴŜƴ ŘŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ !ōƭŀǳŦ ŘŜǎ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴǎ ŀƴƘŀƴŘ Ǿƻƴ .ƛƭŘƪŀǊǘŜƴΣ 
ŀǳŦ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ DŜǊƛŎƘǘŜ ŀōƎŜōƛƭŘŜǘ ǎƛƴŘΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ Ȋǳ ȊǿŜƛǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴΣ 
ǳƳ ŘƛŜ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ȋǳ ŘǳǊŎƘƭŀǳŦŜƴΦ ²ƛǊ ƭƻǎŜƴ ŘƛŜ {ǘŀǊǘǎǘŀǘƛƻƴŜƴ ŀǳǎΣ ƛƴŘŜƳ ǿƛǊ ŘƛŜ 
YŅǊǘŎƘŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƴ .ŜǳǘŜƭ ƭŜƎŜƴΣ ŀǳǎ ŘŜƳ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Řŀǎ DŜǊƛŎƘǘ ƛƘǊŜǊ ŜǊǎǘŜƴ {ǘŀǘƛƻƴ ȊƛŜƘŜƴΦ  
   

IŀǳǇǘǘŜƛƭΥ   

²ƛǊ ǘŜƛƭŜƴ ŘƛŜ aŜƴǸƪŀǊǘŜƴ ŀǳǎΣ ŀǳŦ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ŀōƎŜōƛƭŘŜǘ ǎƛƴŘΦ ½ǳŜǊǎǘ ǎŎƘǊŜƛōŜƴ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ƛƘǊŜƴ bŀƳŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ YŀǊǘŜΣ ŘŀƳƛǘ ǎƛŜ ŘƛŜǎŜ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊǘŀǳǎŎƘŜƴΦ 5ŀƴŀŎƘ ǘŜƛƭŜƴ ǿƛǊ 
ƧŜŘŜƳ YƛƴŘ ŘƛŜ {ǘƛŎƪŜǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ [ŅƴŘŜǊŦƭŀƎƎŜƴ ŀǳǎΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎǇŅǘŜǊ ŘƛŜ DŜǊƛŎƘǘŜ 
ȊǳƻǊŘƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ WŜŘŜǎ tŀŀǊ ǎǘŀǊǘŜǘ ŀƴ ŘŜǊ {ǘŀǘƛƻƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ƎŜȊƻƎŜƴ ƘŀōŜƴΦ 5ŀǊŀǳǎ ŜǊƎŜōŜƴ 



 

 
 

ǎƛŎƘ ŘƛŜ ǎŜŎƘǎ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ȊǿǀƭŦ YƛƴŘŜǊΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ƛƳ ¦ƘǊȊŜƛƎŜǊǎƛƴƴ ŘǳǊŎƘƭŀǳŦŜƴΦ   
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ ŦƻƭƎŜƴŘŜ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΥ   
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ Řŀǎ bŀŎƘōŀǊƭŀƴŘ 5ŅƴŜƳŀǊƪ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ Řŀ ǾƛŜƭŜ YƛƴŘŜǊ ƻŦǘ ŘƻǊǘ ŘŜƴ 
¦Ǌƭŀǳō ƳŀŎƘŜƴΦ 9ƛƴŜ ŘŜǊ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ƛǎǘ ŘŜǊ Iƻǘ 5ƻƎΣ ŀǳǎ ŘƛŜǎŜƳ DǊǳƴŘ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ 
ŘŀŦǸǊ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΦ  
!ǳŎƘ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŦǸǊ .ŜƭƎƛŜƴ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ Řŀ ŘƛŜ aǳǘǘŜǊ ŜƛƴŜǎ YƛƴŘŜǎ ŀǳǎ .ŜƭƎƛŜƴ ƪƻƳƳǘ 
ǳƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƛŎƘ ōŜƛƳ aƛǘǘŀƎŜǎǎŜƴ ŘŀǊǸōŜǊ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴ ƘŀōŜƴΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ ŘƛŜ 
ōŜǊǸƘƳǘŜƴ tƻƳƳŜǎ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ Řŀ Řŀǎ YƛƴŘ ōŜƛƳ aƛǘǘŀƎŜǎǎŜƴ ōŜƘŀǳǇǘŜǘ ƘŀǘǘŜΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 
tƻƳƳŜǎ ƛƴ .ŜƭƎƛŜƴ ŀƴŘŜǊǎ ŀǳǎǎŜƘŜƴ ŀƭǎ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΦ {ƻƳƛǘ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŘƛŜ 
aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƎŜōŜƴΣ ŘƛŜ .ŜƘŀǳǇǘǳƴƎ ŘŜǎ YƛƴŘŜǎ Ȋǳ ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴΦ  9ƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ {ǘŀǘƛƻƴ ƛǎǘ 
CǊŀƴƪǊŜƛŎƘΦ 5ŀǎ YƛƴŘ !Φ Ƙŀǘ ŀƳ ²ƻŎƘŜƴŜƴŘŜ YƛƴŘ .Φ ōŜǎǳŎƘǘ ǳƴŘ ŘƻǊǘ ŜƛƴŜ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜ 
DŀƭŜǘǘŜ ǇǊƻōƛŜǊǘΦ 5ƛŜǎŜ Ƙŀǘ ƛƘǊ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ ƎŜǎŎƘƳŜŎƪǘ ǳƴŘ ƴǳƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊ ŀǳŎƘ 
ƴŜǳƎƛŜǊƛƎ ƎŜǿƻǊŘŜƴΣ ŘƛŜ DŀƭŜǘǘŜ Ȋǳ ǇǊƻōƛŜǊŜƴΦ  !ƴ ŜƛƴŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ {ǘŀǘƛƻƴ ōŜƪƻƳƳŜƴ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ ŜƛƴŜ ōŜƪŀƴƴǘŜ {ŎƘǿŜƛȊŜǊ {ŎƘƻƪƻƭŀŘŜ Ȋǳ ǇǊƻōƛŜǊŜƴΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ 
ŦǸǊ ŘƛŜ ¢ƻōƭŜǊƻƴŜ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ CƻǊƳΣ Řŀ ŘƛŜǎŜ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ Ȋǳ ǘŜƛƭŜƴ ƛǎǘΦ   
9ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ bŀŎƘōŀǊƭŀƴŘΣ ŦǸǊ Řŀǎ ǿƛǊ ǳƴǎ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ ƘŀōŜƴΣ ƛǎǘ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘΦ 9ƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊ 
ŦŀƘǊŜƴ ƛƳ ²ƛƴǘŜǊ ƴŀŎƘ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ȊǳƳ {ƪƛŦŀƘǊŜƴ ǳƴŘ ƪŜƴƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ Ŝƛƴ ǇŀŀǊ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ 
ŀǳǎ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘΦ .ŜƛƳ aƛǘǘŀƎŜǎǎŜƴ ƘŀōŜƴ ŜƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊ ǾŜǊǎǳŎƘǘ Ȋǳ ŜǊƪƭŅǊŜƴΣ ǿŀǎ 
YŀƛǎŜǊǎŎƘƳŀǊǊƴ ƛǎǘ ǳƴŘ ǿƛŜ Ŝǎ ŀǳǎǎƛŜƘǘΦ   
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ tƻƭŜƴ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ Řŀ Ŝƛƴ YƛƴŘ ŀǳǎ tƻƭŜƴ ƪƻƳƳǘ ǳƴŘ ƳŀƴŎƘƳŀƭ Ǿƻƴ 
ƛƘǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ¢ȅƳōŀǊƪ ƳƛǘōŜƪƻƳƳǘΦ 5ƛŜǎŜǎ DŜǘǊŅƴƪ ƛǎǘ ǎŜƘǊ ǎǸǖ ǳƴŘ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊ 
ǿƻƭƭŜƴ ŘƛŜǎ ŀǳŎƘ Ƴŀƭ ǇǊƻōƛŜǊŜƴΦ   
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ŀǳǎƎŜǎǳŎƘǘΣ ŘŀƳƛǘ Řŀǎ tǊƻōŜŜǎǎŜƴ ŀōǿŜŎƘǎƭǳƴƎǎǊŜƛŎƘ 
ƛǎǘ ǳƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ IŀǳǇǘƎŜǊŜƛŎƘǘŜ ǇǊƻōƛŜǊŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ {ǸǖǎǇŜƛǎŜƴ ǳƴŘ 
DŜǘǊŅƴƪŜΦ   
!ƴ ƛƘǊŜǊ {ǘŀǘƛƻƴ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘ ǇǊƻōƛŜǊŜƴΦ {ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ŘŜƴ 
DŜǎŎƘƳŀŎƪΣ ŘŜƴ DŜǊǳŎƘΣ ŘƛŜ hǇǘƛƪ ŀǳǎǘŀǳǎŎƘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŜ ǸōŜǊƭŜƎŜƴΣ ƻō ǎƛŜ 
Řŀǎ DŜǊƛŎƘǘ ȊǳƘŀǳǎŜ ƴŀŎƘƪƻŎƘŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΦ aƛǘ ƛƘǊŜƳ tŀǊǘƴŜǊ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊŜƴ ǎƛŜΣ ŀǳǎ ǿŜƭŎƘŜƳ 
[ŀƴŘ Řŀǎ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ DŜǊƛŎƘǘ ǎǘŀƳƳŜƴ ƪǀƴƴǘŜΦ ²Ŝƴƴ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ŦǸǊ Ŝƛƴ [ŀƴŘ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ ƘŀōŜƴΣ 
ƪƭŜōŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ ǇŀǎǎŜƴŘŜ CƭŀƎƎŜ ƴŜōŜƴ ŘƛŜ !ōōƛƭŘǳƴƎ ŘŜǊ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘ ŀǳŦ ƛƘǊŜǊ aŜƴǸƪŀǊǘŜΦ 5ƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ƛƘǊŜ IŅƴŘŜ ǿŀǎŎƘŜƴΣ Řŀ ŜƛƴƛƎŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ƻƘƴŜ .ŜǎǘŜŎƪ ƎŜƎŜǎǎŜƴ 
ǿŜǊŘŜƴΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǇǊƻ {ǘŀǘƛƻƴ Ŝǘǿŀ ŦǸƴŦ aƛƴǳǘŜƴ ŜƛƴƎŜǇƭŀƴǘΦ ²ƛǊ ǎŎƘŀǳŜƴ ƧŜŘƻŎƘ 
ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭΣ ǿƛŜ ǾƛŜƭ ½Ŝƛǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭǎ ōǊŀǳŎƘŜƴΦ 5Ŝƴƴ ǿƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ƛƘƴŜƴ ƎŜƴǸƎŜƴŘ 
½Ŝƛǘ ƎŜōŜƴΣ ǳƳ Řŀǎ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ ƛƴ wǳƘŜ ŘǳǊŎƘȊǳŦǸƘǊŜƴΦ ²Ŝƴƴ Ŝǎ ½Ŝƛǘ ƛǎǘΣ ŘƛŜ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ Ȋǳ 
ǿŜŎƘǎŜƭƴΣ ƎŜōŜƴ ǿƛǊ Ŝƛƴ ½ŜƛŎƘŜƴΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŀƭƭŜ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ŘǳǊŎƘƭŀǳŦŜƴ ƘŀōŜƴΣ 
ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ǿƛŜŘŜǊ ƛƳ {ƛǘȊƪǊŜƛǎ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ  
  

  

!ǳǎƪƭŀƴƎΥ   

²ƛǊ ǎǘŀǊǘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ .ƭƛǘȊƭƛŎƘǘǊǳƴŘŜΣ ƛƴ ŘŜǊ ƧŜŘŜǎ YƛƴŘ ƪǳǊȊ ŜǊȊŅƘƭŜƴ ƪŀƴƴΣ ǿƛŜ ƛƘƳ Řŀǎ 
tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ ƎŜŦŀƭƭŜƴ ƘŀǘΦ 5ŀƴŀŎƘ ƎŜƘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ aŜƴǸƪŀǊǘŜ Ǿƻƴ ƻōŜƴ ƴŀŎƘ 
ǳƴǘŜƴ ŘǳǊŎƘ ǳƴŘ ƭǀǎŜƴ ŀǳŦΣ ŀǳǎ ǿŜƭŎƘŜƳ [ŀƴŘ ǿŜƭŎƘŜǎ DŜǊƛŎƘǘ ƪƻƳƳǘΦ 5ƛŜ ½ǿŜƛŜǊπ¢ŜŀƳǎ 
ƪǀƴƴŜƴ ƛƘǊŜ ±ŜǊƳǳǘǳƴƎŜƴ Ȋǳ ƛƘǊŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ {ǘŀǘƛƻƴ ŅǳǖŜǊƴ ǳƴŘ ōŜƎǊǸƴŘŜƴΣ ǿŀǊǳƳ ǎƛŜ ŘƛŜ 
{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘ ŘŜƳ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ [ŀƴŘ ȊǳƻǊŘƴŜƴΦ 5ƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ ŘŜƳ DŜǎŀƎǘŜƴ 
ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ƻŘŜǊ ƴŜǳŜ ±ŜǊƳǳǘǳƴƎŜƴ ŅǳǖŜǊƴΦ   
½ǳƳ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ǘŜƛƭŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŘƛŜ wŜȊŜǇǘŜ όIƻǘ 5ƻƎΣ YŀƛǎŜǊǎŎƘƳŀǊǊƴΣ tƻƳƳŜǎ ǳƴŘ 
DŀƭŜǘǘŜύ ŀǳǎΣ ŘŀƳƛǘ ǎƛŜ ŘƛŜǎŜ ȊǳƘŀǳǎŜ ƴŀŎƘƪƻŎƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ƛŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ƛǎǘ ōŜŜƴŘŜǘ ǳƴŘ ǿƛǊ 



 

 
 

ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊΦ     

  

α²ŜǊōǳƴƎάΥ    

aƛǘ ŜƛƴŜǊ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ȊǳƳ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ α{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ŘŜǊ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊά ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ƴŜǳƎƛŜǊƛƎ ƳŀŎƘŜƴΦ {ƛŜ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŘŀŘǳǊŎƘΣ ǿŜƭŎƘŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ǿƛǊ ŦǸǊ ǎƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘ ƘŀōŜƴΦ 
5ǳǊŎƘ ŘŜƴ !ƭƭŜǊƎƛŜƴŀōǎŎƘƴƛǘǘ ōŜȊƛŜƘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ Ƴƛǘ ŜƛƴΣ ǿƻŘǳǊŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ ǾƻǊ ŘŜƳ 
!ƴƎŜōƻǘ ȊǳƘŀǳǎŜ DŜǎǇǊŅŎƘŜ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƳƻǘƛǾƛŜǊǘŜǊΣ ŀƳ !ƴƎŜōƻǘ 
ǘŜƛƭȊǳƴŜƘƳŜƴΦ  
  

²ƻǊŀǳŦ ŦǊŜǳŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ ŀƳ ƳŜƛǎǘŜƴΚ  

²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎ ŀƳ ƳŜƛǎǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ Řŀ ǿƛǊ ŘŀǾƻƴ 
ŀǳǎƎŜƘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŀƴ ŘŜƳ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ ǎŜƘǊ ǾƛŜƭ {Ǉŀǖ ƘŀōŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ LƴǘŜǊŜǎǎŜ 
ǎƻǿƛŜ bŜǳƎƛŜǊ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ǘŀǳǎŎƘŜƴ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊŘǳǊŎƘ ŀǳŎƘ ƻŦŦŜƴŜǊ ǸōŜǊ ŘƛŜ 
ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ YǳƭǘǳǊŜƴ ŀǳǎ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƻŦŦŜƴŜǊ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ bŜǳŜƳΦ 5ǳǊŎƘ ŘŜƴ 
!ǳǎǘŀǳǎŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ ŘƛŜ ŀǳŎƘ ȊǳƳ ¢Ŝƛƭ α9ȄǇŜǊǘŜƴά ŦǸǊ Ŝƛƴ [ŀƴŘ ǎƛƴŘΣ ƭŜǊƴŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ 
ƴŜǳŜ !ǎǇŜƪǘŜ ŘŀȊǳ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ŘŀŘǳǊŎƘ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴƻŎƘ ƻŦŦŜƴŜǊ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ bŜǳŜƳΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ƪǀƴƴǘŜƴ ŀǳǎ ŘƛŜǎŜǊ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ !ƴǎŎƘƭǳǎǎǇǊƻƧŜƪǘŜ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΣ ǿƛŜ ȊΦ .Φ ǿŜƴƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Ŝƛƴ 
[ŀƴŘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǎǇŀƴƴŜƴŘ ŦƛƴŘŜƴΦ 5ƛŜǎ ȊŜƛƎǘ ǳƴǎΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŜƛƴŜ ǇŀǎǎŜƴŘŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŦǸǊ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ŀǳǎƎŜǎǳŎƘǘ ƘŀōŜƴΦ   
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 

  
 
 
 
 
 
 



 

 
 

 
9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ȊǳƳ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ α{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ŘŜǊ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊά  
  
   

[ƛŜōŜ YƛƴŘŜǊΗ   

  
  

²ƛǊ ƭŀŘŜƴ ŜǳŎƘ ƘŜǊȊƭƛŎƘ Ŝƛƴ Ȋǳ ǳƴǎŜǊŜƳ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴΦ   

  

²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ Ƴƛǘ ŜǳŎƘ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘƛŜ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ǳƴǎŜǊŜ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊ 

ǾŜǊƪƻǎǘŜƴΦ   

  

²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ ŦƻƭƎŜƴŘŜ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊ Ǿƻƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΥ 

CǊŀƴƪǊŜƛŎƘΣ .ŜƭƎƛŜƴΣ 5ŅƴŜƳŀǊƪΣ {ŎƘǿŜƛȊΣ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ǳƴŘ tƻƭŜƴΦ    

  

²ƛǊ ǎƛƴŘ ƎŜǎǇŀƴƴǘΣ ƻō ƛƘǊ ŘƛŜ DŜǊƛŎƘǘŜ ōŜǊŜƛǘǎ ƪŜƴƴǘ ǳƴŘ Řŀǎ wŅǘǎŜƭ ƭǀǎŜƴ ƪǀƴƴǘΦ  

  
  

²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎ ŀǳŦ ŜǳŎƘΗ  

  
  
  

  

  

  

 
  

[ƛŜōŜ 9ƭǘŜǊƴΣ   
  

ǿƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ƛƳ IƻǊǘ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ YƛƴŘ Ŝƛƴ tǊƻōŜπ9ǎǎŜƴ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴΦ .ƛǘǘŜ ǘŜƛƭŜƴ {ƛŜ ǳƴǎ ƳƛǘΣ 
ƻō ƛƘǊ YƛƴŘ !ƭƭŜǊƎƛŜƴ ƘŀǘΦ  
  

O aŜƛƴ YƛƴŘ Ƙŀǘ ƪŜƛƴŜ !ƭƭŜǊƎƛŜƴΦ                

  

O aŜƛƴ YƛƴŘ Ƙŀǘ !ƭƭŜǊƎƛŜƴΥ ψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψ  

                 ψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψ  
 
 
 
 
 
 



 

 
 

aŜƴǸƪŀǊǘŜ α{ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴ ŘŜǊ bŀŎƘōŀǊƭŅƴŘŜǊά  
  

   

Hot Dog aus:  

 

Galette aus:  

 

Pommes aus:  

  

Toblerone aus:  

  

Kaiserschmarrn aus:  

 

Tymbark aus:  

  

  

  

 

 

 

 

 

  

  



 

 
 

wŀǳƳǎƪƛȊȊŜ  

  
  
  

 
 



 

 
 

vǳŜƭƭŜƴΥ   
  

π .ƛƭŘ DŀƭŜǘǘŜΥ  
ƘǘǘǇǎΥκκŘŜΦǿƛƪƛǇŜŘƛŀΦƻǊƎκǿƛƪƛκDŀƭŜǘǘŜ π 
Iƻǘ 5ƻƎΥ   
ƘǘǘǇǎΥκκǿǿǿΦǇǊŜǎǎŜǇƻǊǘŀƭΦŘŜκǇƳκрнфпнκотсрмтт π 
tƻƳƳŜǎΥ  
ƘǘǘǇǎΥκκǿǿǿΦƎǳǘŜƪǳŜŎƘŜΦŘŜκƪƴǳǎǇǊƛƎŜπǇƻƳƳŜǎπŦǊƛǘŜǎπǊŜȊŜǇǘπмоф π ¢ƻōƭŜǊƻƴŜΥ  
ƘǘǘǇǎΥκκǿǿǿΦŎŀǎƘƎƻƭƻǎƛƴŀǎΦŎƻƳκŘŜκǇǊŀƭƛƴŜƴκустπǎǳǇŜǊπǊƛŜǎŜƴπǘƻōƭŜǊƻƴŜπ
ǎŎƘƻƪƻƭŀŘŜпллƎǊǎΦƘǘƳƭ π YŀƛǎŜǊǎŎƘƳŀǊǊƴΥ  ƘǘǘǇǎΥκκǿǿǿΦŎƭŜǾŜǊƭŜōŜƴΦŀǘκǊŜȊŜǇǘŜκŎƭπ
слмκƪŀƛǎŜǊǎŎƘƳŀǊǊƴπƳƛǘπŀǇŦŜƭƳǳǎ π ¢ȅƳōŀǊƪΥ 
ƘǘǘǇǎΥκκǇƻǊŀŘƴƛƪƘŀƴŘƭƻǿŎŀΦŎƻƳΦǇƭκŀǊǘȅƪǳƭȅκƴŀǇƻƧŜπǘȅƳōŀǊƪπǿπǿŀƪŀŎȅƧƴȅŎƘπǎƳŀƪŀŎƘκ  
 
 
  

  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

https://de.wikipedia.org/wiki/Galette
https://de.wikipedia.org/wiki/Galette
https://www.presseportal.de/pm/52942/3765177
https://www.presseportal.de/pm/52942/3765177
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.gutekueche.de/knusprige-pommes-frites-rezept-139
https://www.cashgolosinas.com/de/pralinen/867-super-riesen-toblerone-schokolade-400grs.html
https://www.cashgolosinas.com/de/pralinen/867-super-riesen-toblerone-schokolade-400grs.html
https://www.cashgolosinas.com/de/pralinen/867-super-riesen-toblerone-schokolade-400grs.html
https://www.cashgolosinas.com/de/pralinen/867-super-riesen-toblerone-schokolade-400grs.html
https://www.cashgolosinas.com/de/pralinen/867-super-riesen-toblerone-schokolade-400grs.html
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!ƴƎŜōƻǘǎƛŘŜŜΥ ²ƛǊ ǎƛƴŘ ōǳƴǘ   
   

YǳǊȊŜ ±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀōŜƴǎ   
α²ƛǊ ǎƛƴŘ ōǳƴǘά ƛǎǘ Ŝƛƴ 9ǎŎŀǇŜ wƻƻƳ {ǇƛŜƭΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŘŀōŜƛ ƛƴ 
ƳŜƘǊŜǊŜƴ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘŜƴ wŅǳƳŜƴΦ 5ƻǊǘ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŦǸǊ ǎƛŜ ǎǇŀƴƴŜƴŘŜ wŅǘǎŜƭ ǊǳƴŘ ǳƳ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ 
αLƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴά Ȋǳ ƭǀǎŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƛƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ {ǇǊŀŎƘŜƴ 
ŀǳǎƎŜŀǊōŜƛǘŜǘ ǳƳ ŘƛŜ {ǇǊŀŎƘōŀǊǊƛŜǊŜƴ Ȋǳ ŘǳǊŎƘōǊŜŎƘŜƴΦ ¦Ƴ ŘƛŜ wŅǘǎŜƭ Ȋǳ ƭǀǎŜƴΣ ƳǸǎǎŜƴ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊκ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊ ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊŜƴΣ ŘŜƴƴ ǎƛŜ ǇǊƻŦƛǘƛŜǊŜƴ Ǿƻƴ ƧŜŘŜƳ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 
ŀǳǎ ŘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ YǳƭǘǳǊŜƴΦ !Ƴ 9ƴŘŜ ŘŜǎ {ǇƛŜƭǎ ǿƛǊŘ Ŝǎ ŜƛƴŜƴ «ōŜǊǊŀǎŎƘǳƴƎǎǇǊŜƛǎ 
ƎŜōŜƴΦ   
   

±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎŜƴκ !ōǎǇǊŀŎƘŜƴ    
.ŜǾƻǊ Řŀǎ !ƴƎŜōƻǘ ǎǘŀǊǘŜƴ ƪŀƴƴΣ ƳǸǎǎŜƴ ƴƻŎƘ ŜƛƴƛƎŜ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎŜƴκ!ōǎǇǊŀŎƘŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴ 
ǿŜǊŘŜƴΦ .Ŝƛ ŘƛŜǎŜƳ !ƴƎŜōƻǘ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛŎƘǘƛƎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ ŘŜǊ ŘŀǊŀƴ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ 
YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 9ƛƴ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜǎ 9ƛƴǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ŘŜǊ 9ƭǘŜǊƴ ǎƻƭƭǘŜ 
ǾƻǊƭƛŜƎŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǎƻƭƭǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ YƻƭƭŜƎϝƛƴƴŜƴ !ōǎǇǊŀŎƘŜ ǸōŜǊ ŜƛƴŜƳ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ wŀǳƳ 
ƎŜƘŀƭǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ LƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ƳǸǎǎŜƴ ƴƻŎƘ ǿƛŎƘǘƛƎŜ wŜƎŜƭƴ ŦǸǊ Řŀǎ 9ǎŎŀǇŜπwƻƻƳπ{ǇƛŜƭ 
ƎŜƪƭŅǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ƪǀƴƴǘŜƴ ȊΦ.Φ ƛƴ ŜƛƴŜƳ 5ƛŀƭƻƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘ 
ǿŜǊŘŜƴΦ   
   

½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜ   
5ƛŜ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜ ǳƴǎŜǊŜǎ WǳƎŜƴŘǘǊŜŦŦǎ ōŜǎǘŜƘǘ ŀǳǎ WǳƴƎŜƴ ǳƴŘ aŅŘŎƘŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊ Ǿƻƴ ф ōƛǎ мп 
WŀƘǊŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ IŜǊƪǳƴŦǘǎƭŅƴŘŜǊΦ LƴǎƎŜǎŀƳǘ ƘŀōŜƴ 
ǿƛǊ мн YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ŀǳǎ ŎŀΦ р ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ [ŅƴŘŜǊƴΦ ²ƛǊ ƪƻƴƴǘŜƴ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ ½Ŝƛǘ Ƴƛǘ 
ƛƘƴŜƴ ŜǊƪŜƴƴŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǎ .ŜŘǸǊŦƴƛǎ ŦǸǊ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴΣ !ƪȊŜǇǘŀƴȊ ǳƴŘ CǊŜǳƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴ 
ōŜǎǘŜƘǘΦ 5ŀƘŜǊ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎΣ Ŝƛƴ 9ǎŎŀǇŜπDŀƳŜ Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ŘǳǊŎƘȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ǳƳ ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ 
ŘƛŜ DǊǳǇǇŜƴȊǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ǎƻ ƴŅƘŜǊ Ȋǳ ǘǊŜǘŜƴΣ ŘƻŎƘ ŀǳŎƘ ǳƳ ŘƛŜ 
IŜǊƪǳƴŦǘǎƭŅƴŘŜǊ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǿŜǊǘȊǳǎŎƘŅǘȊŜƴΦ WŜŘƻŎƘ ƳǸǎǎŜƴ ŘŀōŜƛ ŜƛƴƛƎŜ 
CŀƪǘƻǊŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǎƛƴŘ ƛƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ 
!ƭǘŜǊǎƎǊǳǇǇŜƴΦ 9ƛƴƛƎŜ ōŜǎǳŎƘŜƴ ƴƻŎƘ ŘƛŜ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜ ƪƻƳƳŜƴ ǎŎƘƻƴ ƛƴ ŘƛŜ 
ǿŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴŘŜ {ŎƘǳƭŜΦ 5ŀƘŜǊ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ŘŀǊŀǳŦ ŀŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ WǸƴƎŜǊŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ wŅǘǎŜƭƴ 
ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊŦƻǊŘŜǊǘ ǎƛƴŘΣ ŀōŜǊ ŀǳŎƘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ǳƴǘŜǊŦƻǊŘŜǊǘ ǎƛƴŘΦ 5ƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 
wŅǘǎŜƭ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ {ŎƘǿƛŜǊƛƎƪŜƛǘǎƎǊŀŘŜƴ ŀǳŦƎŜōŀǳǘΣ ǎƻŘŀǎǎ ƪŜƛƴŜ ǳƴǘŜǊπ 
ƻŘŜǊ «ōŜǊŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ȊǳǎǘŀƴŘŜ ƪƻƳƳǘΦ  
9ōŜƴǎƻ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ŘŀƳƛǘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜ ōŜŀŎƘǘŜƴΦ !ƭǎ 
ƭŜǘȊǘŜƴ CŀƪǘƻǊ ōǊƛƴƎŜ ƛŎƘ ƴƻŎƘ ŘƛŜ {ǇǊŀŎƘŜ ŜƛƴΦ 9ƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ōŜƘŜǊǊǎŎƘŜƴ ŘƛŜ 
ŘŜǳǘǎŎƘŜ {ǇǊŀŎƘŜ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ƎǳǘΣ ƘƛŜǊōŜƛ ƪƻƴƴǘŜ Ŝǎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ {ǇǊŀŎƘōŀǊǊƛŜǊŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ 
YƛƴŘŜǊƴ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƪƻƳƳŜƴΦ     
   

Warum ist gerade diese Aktivitªt sinnvoll?   

¦ƴǎŜǊ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŜǎΣ ŜƛƴŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ Ȋǳ ƪǊŜƛŜǊŜƴΣ ƛƴ ŘŜǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ πŀǳǎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ IŜǊƪǸƴŦǘŜƴπ 
ȊǳǎŀƳƳŜƴƪƻƳƳŜƴΦ ²ƛǊ ǿƻƭƭŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ŜǊƭŜōŜƴΦ 5ŀ ŘƛŜ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴΣ 
ŘƛŜ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƛŎƘ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ Ǝǳǘ ƪŜƴƴŜƴΣ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ Ŝǘǿŀǎ 
ǸōŜǊƭŜƎǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ƴǳǊ ŀƭǎ ¢ŜŀƳ αōŜǿŅƭǘƛƎŜƴά ƪǀƴƴŜƴΦ WŜŘŜǊ ƪŀƴƴ ōŜƛ ŘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ 
/ƘŀƭƭŜƴƎŜǎ ƳƛǘƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜ ŜƛƎŜƴŜƴ YŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ǸōŜǊ ƛƘǊŜƴ DŜōǳǊǘǎƻǊǘ ŀƴ ŘŜǊ {ǘŜƭƭŜ ƴǳǘȊŜƴΣ 



 

 
 

ǳƳ ǿŜƛǘŜǊ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΦ 5ǳǊŎƘ ŘŜƴ α9ǎŎŀǇŜ wƻƻƳά ƘƻŦŦŜƴ ǿƛǊΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ƴŅƘŜǊƴ ƪƻƳƳŜƴ 
ǳƴŘ ŘƛŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ŀƴ YǳƭǘǳǊŜƴ ǇƻǎƛǘƛǾ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴΦ 5ƛŜ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǾƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ƭŜǊƴŜƴ 
ǳƴŘ ǎƛŎƘ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΣ ǳƳ Řŀǎ ½ƛŜƭ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΦ    
   

±ŜǊƭŀǳŦǎǇƭŀƴǳƴƎ   
9ƛƴǎǘƛŜƎΥ .ŜǾƻǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦƪƭŅǊǳƴƎ ŘŜǊ wŅǘǎŜƭ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ α9ǎŎŀǇŜ 
wƻƻƳǎά ōŜƎƛƴƴŜƴΣ ŜǊƛƴƴŜǊƴ ǿƛǊ ǎƛŜ ŘŀǊŀƴΣ ǿŀǎ Řŀǎ ½ƛŜƭ ŘƛŜǎŜǎ 9ǎŎŀǇŜ wƻƻƳǎ ƛǎǘΦ 5ƛŜ 
YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ IŀƴŘǿŜǊƪǎǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ŜƛƴŜƴ 
¢ƛǎŎƘƪƛŎƪŜǊ ƎŜōŀǳǘΦ 5ŜǊ ¢ƛǎŎƘƪƛŎƪŜǊ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ ŦŜǊǘƛƎȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜōŀǳǘ ƛƴ ŘŜƳ ŘŀŦǸǊ 
ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴŜƴ ½ƛƳƳŜǊ ōŜŦƛƴŘŜƴΣ ǿŜƴƴ ǎƛŜ ŘƛŜ wŅǘǎŜƭ ƭǀǎŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ŦǸǊ ŘŜƴ 
ǾŜǊǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜƴ wŀǳƳ ŦƛƴŘŜƴΦ 5ƛŜǎ ǘǳƴ ǿƛǊΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘŜƴ {Ǉŀǖ 
ŀƴ ŘŜƳ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ [ǀǎŜƴ ŘŜǊ wŅǘǎŜƭ ŀƭǎ aƻǘƛǾŀǘƛƻƴΣ ƘŀōŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ±ƻǊŦǊŜǳŘŜ ŀǳŦ ŘŜƴ 
¢ƛǎŎƘƪƛŎƪŜǊ ƴǳǘȊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ǳƳ ŦƻƪǳǎǎƛŜǊǘ ŘŜƴ 9ǎŎŀǇŜ wƻƻƳ Ȋǳ ōŜǿŅƭǘƛƎŜƴΦ ²ƛǊ ōŜǎǇǊŜŎƘŜƴ 
Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ŘƛŜ wŜƎŜƭƴ ŦǸǊ Řŀǎ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ ŘŜǎ α!ƴƎŜōƻǘŜǎά ǳƴŘ ƳŀŎƘŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ŀǳŦ 
²ǳƴǎŎƘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ŘƛŜ wŅǳƳƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǳƴŘ ǿƛǊ ǎƛŜ ǇŜǊƳŀƴŜƴǘ 
ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎ ǘǳƴ ǿƛǊΣ ǳƳ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ōŜǿǳǎǎǘ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ 
ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ ŀǳŦƪƻƳƳŜƴŘŜƴ ¦ƴǿƻƘƭǎŜƛƴ ǳǎǿΦ Ŝƛƴ 
ŜƴǘǿŜƛŎƘŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ wŅǳƳƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ƎŜǿŅƘǊƭƛǎǘŜǘ ƛǎǘΦ   
   

IŀǳǇǘǘŜƛƭΥ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ōŜǘǊŜǘŜƴ ƴǳƴ Ƴƛǘ ǳƴǎ ŘŜƴ ǇǊŅǇŀǊƛŜǊǘŜƴ wŀǳƳ Ƴƛǘ ŘŜƴ 
wŅǘǎŜƭƴ ǳƴŘ IƛƴǿŜƛǎŜƴΦ 5ŜǊ wŀǳƳ ǿǳǊŘŜ ƛƳ ±ƻǊŦŜƭŘŜ Ŝǘǿŀǎ ŀōƎŜŘǳƴƪŜƭǘ ǳƴŘ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŘǊŜƛ ¢ŀǎŎƘŜƴƭŀƳǇŜƴ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ Řŀǎ !ōŘǳƴƪŜƭƴ 
ŘŜǎ wŀǳƳŜǎ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ Řŀ ǿƛǊ ǎƻ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ŘƛǊŜƪǘ ƧŜŘŜƴ 
²ƛƴƪŜƭ ŘŜǎ wŀǳƳŜǎ ǸōŜǊǎŎƘŀǳŜƴ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƻƳǀƎƭƛŎƘ Ȋǳ ŦǊǸƘ ŦƛƴŘŜƴΦ   5ƛŜ YƛƴŘŜǊ 
ǿŜǊŘŜƴ ƴǳǊ ŘǊŜƛ ¢ŀǎŎƘŜƴƭŀƳǇŜƴ ȊǳƳ IƛƴǿŜƛǎŜ ǎǳŎƘŜƴ ōŜƪƻƳƳŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ǎƛŜ  ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ 
ƎǊƻǖŜƴ ōȊǿΦ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ DǊǳǇǇŜƴ ŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǳƴŘ ŘŀŘǳǊŎƘ ŘŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘ ǎǘŅǊƪŜƴΦ ²ƛǊ 
ƴŜƴƴŜƴ ƘƛŜǊ ƴǳƴ ŜȄŜƳǇƭŀǊƛǎŎƘ ȊǿŜƛ wŅǘǎŜƭκ!ǳŦƎŀōŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ŦǸǊ Řŀǎ !ƴƎŜōƻǘ ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴ 
ƘŀōŜƴΣ ǳƳ ŘƛŜ ±ŜǊƭŀǳŦǎǇƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ƭŀƴƎ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ 5ƛŜ ǿŜƛǘŜǊŜƴ wŅǘǎŜƭ ǿŜǊŘŜƴ ƛƳ 
!ƴƘŀƴƎ ǾŜǊƳŜǊƪǘΦ 5ŀǎ ŜǊǎǘŜ wŅǘǎŜƭ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ Řŀǎ [ŀƴŘ {ǇŀƴƛŜƴ ǳƴŘ ƭƛŜƎǘ ƛƴ CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ 
½ŜǘǘŜƭǎ ƳƛǘǘŜƴ ƛƳ wŀǳƳΣ ŜǊƭŜǳŎƘǘŜǘ Ǿƻƴ ƳŜƘǊŜǊŜƴ [95π YŜǊȊŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜƴ ŜƛƴŜƴ tŦŜƛƭΣ ŘŜǊ ŀǳŦ 
ŘŜƴ ½ŜǘǘŜƭ ȊŜƛƎǘΣ ōƛƭŘŜƴΦ !ǳŦ ŘŜƳ ½ŜǘǘŜƭ ǎǘŜƘǘ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α²ŀǎ ŘŀǊŦ ƛƴ ŜƛƴŜǊ tŀŜƭƭŀ ƴƛŎƘǘ 
ŦŜƘƭŜƴΚάΦ 5ŀ ŘƛŜǎ Ŝƛƴ ǎǇŀƴƛǎŎƘŜǎ DŜǊƛŎƘǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǿƛǊ Ŝƛƴ ǎǇŀƴƛǎŎƘŜǎ YƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ƘŀōŜƴΣ  
Řŀǎ ŘƛŜ [ǀǎǳƴƎ ƪŜƴƴǘΣ ƪŀƴƴ Ŝǎ ŘƛŜ [ǀǎǳƴƎ ŘŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƳƛǘǘŜƛƭŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ Ƙŀǘ Ŝǎ ŘƛŜ 
aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ ǎƛŎƘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŀǳǎ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ƘŜǊǾƻǊȊǳǘǳƴ ǳƴŘ ǿŜǊǘƎŜǎŎƘŅǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ 
!ƴǘǿƻǊǘ ŀǳŦ ŘƛŜ CǊŀƎŜ ƛǎǘ wŜƛǎΦ bŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ [ǀǎǳƴƎ ƎŜŦǳƴŘŜƴ ǿǳǊŘŜΣ ōŜƎŜōŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ YǸŎƘŜƴōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ wŀǳƳŜǎΣ ƛƴŘŜƳ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ {ŎƘŀƭŜ Ƴƛǘ wŜƛǎ 
ōŜŦƛƴŘŜǘΣ ƛƴ ŘŜƳ ŘŜǊ ƴŅŎƘǎǘŜ IƛƴǿŜƛǎ ǾŜǊǎǘŜŎƪǘ ƛǎǘΦ 5ƛŜǎŜǊ Ƙŀǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ [ŀƴŘ 9ƴƎƭŀƴŘ Ȋǳ ǘǳƴ 
ǳƴŘ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ŘƛŜ ¢ŜŜ {ƻǊǘŜ ƛƴ ŘŜǊ ōŜǊŜƛǘƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ ¢ŜŜƪŀƴƴŜ ƘŜǊŀǳǎȊǳŦƛƴŘŜƴΦ IƛŜǊŦǸǊ 
ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜ ¢ŜŜƪŀƴƴŜ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘ όƧŜŘŜǎ YƛƴŘκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ōŜƪƻƳƳǘ ŜƛƴŜǊ ¢ŀǎǎŜ ȊǳƳ 
wƛŜŎƘŜƴ ǳƴŘ ǇǊƻōƛŜǊŜƴύΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ  ƘŜǊŀǳǎŦƛƴŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ¢ŜŜǎƻǊǘŜ ŘƛŜǎ 
ƛǎǘΣ ǿƻǊŀǳŦƘƛƴ ǎƛŜ ŘƛŜ ŘŀȊǳƎŜƘǀǊƛƎŜ ¢ŜŜǇŀŎƪǳƴƎ ŦƛƴŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ   
   

{ŎƘƭǳǎǎΥ bŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ [ǀǎǳƴƎ ŘŜǎ ŦƛƴŀƭŜƴ wŅǘǎŜƭǎ 
ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘŜƴ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ŦǸǊ ŘƛŜ ¢ǸǊ πǿŜƭŎƘŜ ƛƴ ŘŜƴ wŀǳƳ Ƴƛǘ ŘŜƴ ¢ƛǎŎƘƪƛŎƪŜǊ ŦǸƘǊǘπ ƎŜŦǳƴŘŜƴ 
ƘŀōŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜǎŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŀǳŦǎŎƘƭƛŜǖŜƴΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ 
ŘŜƴ wŀǳƳ ŀǳŦƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ōŜǘǊŜǘŜƴ ƘŀōŜƴΣ ǎǘŜƘŜƴ ǎƛŜ ǾƻǊ ŘŜƳ πƳƛǘ ŜƛƴŜƳ ¢ǳŎƘ 
ŀōƎŜŘŜŎƪǘŜƴπ ¢ƛǎŎƘƪƛŎƪŜǊΦ bǳƴ ƭŀǎǎŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƎŜƭǀǎǘŜƴ wŅǘǎŜƭ ƴƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭ 



 

 
 

ǊŜǾǳŜǇŀǎǎƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ǎǘŜƭƭŜƴ ŘƛŜ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ [ǀǎǳƴƎ ŘŜǊ wŅǘǎŜƭ ŀƭǎ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƎǳǘŜ 
[ŜƛǎǘǳƴƎ ƘŜǊǾƻǊΦ 5ƛŜǎ ǘǳƴ ǿƛǊΣ ǳƳ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƛƳ bŀŎƘƘƛƴŜƛƴ ǳƴǎŜǊŜ 
²ŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ǎƛŎƘǘōŀǊ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ǳƳ ŘƛŜ .ƛƴŘǳƴƎ Ȋǳ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ǎƻǿƛŜ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ  
DǊǳǇǇŜ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴΦ 5Ŝƴ ¢ƛǎŎƘƪƛŎƪŜǊΣ ŘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƴǳƴ ŜǊōƭƛŎƪŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ƘŀōŜƴ 
ǿƛǊ ŀōƎŜŘŜŎƪǘΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ŘƛŜǎŜƴ ŀǳŦŘŜŎƪŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ 9ǎŎŀǇŜ 
wƻƻƳ ōŜŜƴŘŜƴΦ   
   

     

α²ŜǊōǳƴƎά   
²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜǎ tƭŀƪŀǘ ƛƳ WǳƎŜƴŘȊŜƴǘǊǳƳ ŀǳŦƘŅƴƎŜƴΥ   

   

   
   

aƛǘ ŘŜƳ tƭŀƪŀǘ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŀǳŦƳŜǊƪǎŀƳ ƳŀŎƘŜƴΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ Ŝǘǿŀǎ .ŜǎƻƴŘŜǊŜǎ 
ŦǸǊ ǎƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘ ƘŀōŜƴΦ 9ƛƴŜ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŀƴ ŘŜǊ ǎƛŜ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ CǊŜǳƴŘŜƴ 
ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ ²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳǖŜǊŘŜƳ aǳƴŘ Ȋǳ aǳƴŘ tǊƻǇŀƎŀƴŘŀ ƳŀŎƘŜƴΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ ƛƳ 
WǳƎŜƴŘȊŜƴǘǊǳƳ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴΣ Ŧŀƭƭǎ ǎƛŜ CǊŀƎŜƴ ƘŀōŜƴΦ    
   

 

 

Worauf freuen Sie sich am meisten?   

!Ƴ ƳŜƛǎǘŜƴ ŦǊŜǳŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴ ŀǳŦ ŘƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǎ !ƴƎŜōƻǘǎ ǳƴŘ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ ŘƛŜ 
ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŘŀƳƛǘ ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴΦ ¦ƴǎŜǊŜǊ aŜƛƴǳƴƎ ƴŀŎƘ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜ 
ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜ ǳƴŘ ŀƴǊŜƎŜƴŘŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜƴ WǳƎŜƴŘǘǊŜŦŦ ƎŜǇƭŀƴǘΣ ǿŜǎƘŀƭō ǿƛǊ ŀǳŎƘ ǎŜƭōŜǊ 
ǎŜƘǊ ƳƻǘƛǾƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴǎŜǊ !ƴƎŜōƻǘ ƭŜƛǘŜƴ Ȋǳ ŘǸǊŦŜƴΦ 9ōŜƴǎƻ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ƎŜǎǇŀƴƴǘΣ ǿƛŜ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ 



 

 
 

ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŘƛŜ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ wŅǘǎŜƭ ƭǀǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ   

   

wŅǘǎŜƭ 
    
{ǇŀƴƛŜƴΥ ²ŀǎ ŘŀǊŦ ƛƴ ŜƛƴŜǊ tŀŜƭƭŀ ƴƛŎƘǘ ŦŜƘƭŜƴΚ    

π5ƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ƛǎǘ wŜƛǎΣ ŘƛŜǎōŜȊǸƎƭƛŎƘ ƛǎǘ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎ ōȊǿΦ Řŀǎ ƴŅŎƘǎǘŜ wŅǘǎŜƭ ƛƳ wŜƛǎ ǾŜǊǎǘŜŎƪǘΦ   

9ƴƎƭŀƴŘΥ ²ŜƭŎƘŜ ¢ŜŜǎƻǊǘŜ ƛǎǘ ŘŀǎΚ   

π5ƛŜ YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŜǊǊŀǘŜƴ ŘƛŜ ¢ŜŜǎƻǊǘŜ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ DŜǎŎƘƳŀŎƪΣ DŜǊǳŎƘ ǳƴŘ ŘƛŜ CŀǊōŜΦ π

Lƴ ŘŜǊ wƛŎƘǘƛƎŜƴ ¢ŜŜǇŀŎƪǳƴƎ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ [ǀǎǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƴŅŎƘǎǘŜƴ wŅǘǎŜƭΦ   

YƻǊŜŀΥ  IƛŜǊ ǿƛǊŘ ŘƛŜ CƭŀƎƎŜ ŀƭǎ ŜƛƴŜ !Ǌǘ !ǳŦōŀǳ ōȊǿΦ {ǘǊǳƪǘǳǊ ŘŜǎ wŀǳƳŜǎ ƎŜƴǳǘȊǘΣ Řŀ ŘƛŜǎŜ 
ŘŜǊ wŀǳƳŀǳŦǘŜƛƭǳƴƎ ǎŜƘǊ ŅƘƴŜƭǘΦ   

π!ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǎǎŜƴ ƛǎǘ ŘƻǊǘ ŘŜǊ ƴŅŎƘǎǘŜ IƛƴǿŜƛǎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ · ƳŀǊƪƛŜǊǘΣ ǳƴŘ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊκWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ CƭŀƎƎŜ ŀƭǎ YŀǊǘŜ ƴǳǘȊŜƴΣ ǳƳ ƛƘƴ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ   

5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΥ IƛŜǊ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ {ǘŜǊƴŜ ŘŜǎ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ¢Ǌƛƪƻǘǎ ƛƳ wŀǳƳ ǾŜǊǘŜƛƭǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ŦƛƴŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ   

π!ǳŦ ƧŜŘŜƳ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜǊƴŜ ǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ¢Ŝƛƭ ŜƛƴŜǎ {ŀǘȊŜǎΣ ǿŜƭŎƘŜǊ ǊƛŎƘǘƛƎ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜƭŜƎǘ ŜǊƎƛōǘ   

α .ŜƎŜōǘ ŜǳŎƘ ȊǳƳ .ǸŎƘŜǊǊŜƎŀƭΣ ǳƳ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ƴŅƘŜǊ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΦά   

{ȅǊƛŜƴΥ  .Ŝƛ ŘŜƳ .ǸŎƘŜǊǊŜƎŀƭ ƭƛŜƎǘ Ŝƛƴ ½ŜǘǘŜƭ Ƴƛǘ !ǊŀōƛǎŎƘŜǊ {ŎƘǊƛŦǘΦ   

π!ǳŦ ŘƛŜǎŜƳ ǎǘŜƘǘ ƛƴ !ǊŀōƛǎŎƘŜǊ {ŎƘǊƛŦǘΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜƳ .ǳŎƘ ŘƛŜǎŜ {ǇǊŀŎƘŜ ŀǳŎƘ ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ ǿƛǊŘΦ   

πLƳ .ǸŎƘŜǊǊŜƎŀƭ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ .ǳŎƘ ƛƴ !ǊŀōƛǎŎƘŜǊ {ŎƘǊƛŦǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŜƛƴŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ 
±ŜǊǎǘŜŎƪ ŦǸǊ ŘŜƴ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ȊǳƳ wŀǳƳ Ƴƛǘ ŘŜƳ YƛŎƪŜǊ ōŜŦƛƴŘŜǘΦ   

CƛƴŀƭŜǎ wŅǘǎŜƭΥ !ǳŦ ŘŜƳ ½ŜǘǘŜƭ ǎǘŜƘǘΥ αbǳƴ ƛǎǘ Ŝǎ ŀƴ ŘŜǊ ½9L¢ ŘŜƴ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘ 
ȊǳƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ ȊǳƳ ½ƛŜƭ Ȋǳ ƎŜƘŜƴΦά   

5ŜǊ IƛƴǿŜƛǎ ƭƛŜƎǘ ōŜǿǳǎǎǘ ŀǳŦ ŘŜƳ ²ƻǊǘ ½ŜƛǘΣ ŘŜƴƴ ŘŜǊ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜǊ 
²ŀƴŘǳƘǊ ƛƳ wŀǳƳΦ   
 
 
 
 
 



 

 
 

 
















